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8 Deutſchland. 
Di etlin, 28. Juli. [Amtlihes.] Se. Majeſtät der König hat den 
au⸗Director Schneider zum Miniſterial⸗Director ernannt. 
dag Privatdocenten bei der Univerſität zu Halle Dr. med. Holländer 
* Prädikat als Profeſſor verliehen worden. Der praktiſche Arzt Dr. 
A macher zu Tecklenburg iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Tecklen⸗ 
dag ernannt worden. Dem Miniſterial⸗Director Schneider iſt die Stelle 
Ian Directors der mit Verwaltung der Staatseifenbaben betrauten Abiheis 
8 Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten über⸗ 


worden. 
Berlin, 26. Juli. [Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] 
e auf der Reiſe nach Baden geſtern am Bahnhofe in Karlsruhe 
in Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Baden empfangen 
N verweilte mit Höchſtdemſelben bis zur Weiterfahrt des Zuges. 
M Baden wurde Ihrer Majeflät von der Einwohnerſchaft ein über: 
E herzlicher Empfang bereitet. Der Fahrweg von der Oos bis zum 
esmer'ſchen Hauſe, den Ihre Majeſtät unter dem Geläute der Glocken 
kn cklegte, war mit blumenbekränzten Flaggenbäumen geſchmückt, unter 
en ſich die Schuljugend aufgeſtellt hatte. Abends war der Platz 
ur der Reſidenz Ihrer Majeſtät glänzend erleuchtet, und das zahlreich 
Mfommelte Pusllkum brachte ein drelfacheb Hoch ſauf die Kalferlichen 
ajeſtäten aus. Heute hat Ihre Majeſtät die Kalſerin die Kur wieder 

genommen. 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
dm im Laufe des geſtrigen Vormittags im Neuen Palais bei Potsdam 
ie Vorträge des Chefs des Militär⸗Cabinets, General⸗Majors v. Al⸗ 
mel. ſowie des Stellvertreters des Reichskanzlers, Vice⸗Präſidenten 
* Staats⸗Miniſteriums, Grafen zu Stolberg, entgegen und empfing 
commandlrenden Generale Prinz Auguſt von Württemberg, 
den Boſe und Hann von Weyhern ſowie den General der Infanterie 
D. von Glümer. Um 2 Uhr dinirten die Hoͤchſten Herrſchaften 

M Jagdſchloß Glinike (R.⸗Anz.) 

N [Schreben des deutſchen Kronprinzen an die Königin 
Mictoria von England.] Der „Reichsanz.“ bringt den Wortlaut 
neied bereits telegraphiſch ſignaliſirten Schreibens, den auch wir nach⸗ 


hend mittheillen: 
„Berlin, den 13. Juli 1878. 
Durchlauchtigſte, Großmächtigſte Fürſtin ꝛc. ꝛc. 

Ew. Königlichen und Kaiſerlichen Majſeſtal Behörden und Unterthanen 
Baben bei Gelegenheit des ſchweren Verluſtes, welchen unläugſt die deutſche 

arine und die ganze deulſche Nation durch den or der Panzer⸗ 
Fregatte Großer Kurfürſt“ mit mehreren Hundert braver Seeleute nahe 
der engliſchen Küſte erlitten, vom erſten Augenblick bis heute ihre Theil⸗ 
nabme zar dieſem Unglück und ihr Mitgefühl mit deſſen Opfern in io 
obem Maße bethätigt, daß es mir eine beſondere Pflicht geweſen iſt, 
r. Majeſtät dem Kaiſer und König, meinem Herrn Vater, hiervon 
Kenntniß zu eben, ſobald Allerböchſtdeſſen Geſundheitszuſtand ein Zurück⸗ 
mmen auf dieſen traurigen Gegenſtand erlaubte. 

5 u der tiefen Betrübniß des Kaiſers um den ſchmerzlichen Verluſt fo 
bieler Menſchenleben und das Unglück eines Seiner Kriegsſchiſfe konnte 
em Herzen Sr. Majeſtät nichts wohlthuender fein, als zu erfahren, in 
wie liebevoller Weiſe die geſammte engliſche Bevölkerung ſich an der 
Rettung der aberlebenden und an der Beſtattung der umgekommenen 

deuiſchen Offiziere und Mannſchaften, ſowie au der Fürſorge um das 
008 der Hinterbliebenen betheiligt bat, und mit wie entgegenkommender 
Bereitwilligkeit Ew. Majeftät Marinebehörden dem Commando des deut⸗ 
Be Geſchwaders jeden erwünſchten und möglichen Beiſtand gewährt 
aben. ' 

„Indem der Kaiſer hofft, daß der Geiſt der Freundſchaft, welcher ſich 
ei dieſem traurigen Ereigniß in fo unzweideutiger Weile bekundet bat, 
allezeit die Beziehungen zwiſchen beiden Nationen erfüllen und leiten 
Möge, bat Se. Majeſtät mich beauftragt, Ew. Königlichen und Kaiserlichen 
Majeſtät Regierung den Ausdruck dieſer Seiner Geſinnungen, welche in 
allen Kreiſen des deutſchen Volkes in dankbarer Anerkennung getheilt 
werden, zu übermitteln. 

Nachdem ich ſelbſt Gelegenheit gehabt, unmittelbar nach der Kataſtropbe 
euge des edelſten Wetteifers zu ſein, mit welchem auf engliſchem Boden 
en Verunglückten die erſte Hilfe geleiſtet wurde, war es mir um fo mehr 
ein Herzensbedürfniß und eine große Genugthuung, Ew. Majeſtät gegen: 
über den Geſüblen meines Herrn Vaters, die ich tief mitempfinde, Aus⸗ 
ruck zu geben und Denenſelben bei dieſer Veranlaſſung die erneute Ver: 
ſcherung der hoͤchſten Verehrung und aufrichtigſten Anhänglichkeit dar⸗ 
zubringen, mit der ich verbleibe > 
Ew. Königlichen und Kaiſerlichen Maieftät freundwillig ergebenfter 2c. ꝛc. 

Friedrich Wilbelm, Kronprinz. 

An die Königin des vereinigten Königsreichs von Großbritannien und 

Irland, Kaiſerin von Indien.“ 

Gewinn-Liſte der 4. Klaſſe 158. Kah Preuß. ei u trade 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 

ohn 
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Berlin, 26. Juli. [Keine deutſchen Miniſter⸗Con⸗ 
ferenzen. — Geſetzentwurf über Beſchränkung der Schank⸗ 
gewerbe.] Bezüglich der geſtern an dieſer Stelle bezweiſelten Nach⸗ 
richt einer deutſchen Miniſter⸗Conferenz in Heidelberg wird heute an 
unterrichteter Stelle mit Beſtimmtheit verſichert, daß die ganze Angabe 
völlig grundlos ſei und auch an Beſprechungen der Finanzminiſter der 
Bundesſtaaten über eine Zoll⸗ und Steuerreform nicht gedacht werde. 
In letzterer Hinſicht wird darauf hingewieſen, daß die eingeleiteten 
Enquöten über die Elſen⸗ und Baumwollen⸗Induſtrie, ſowle über die 
Tabakfabrikatlon, ſowie die in Ausſicht genommenen Erhebungen auf 
dem Gebiete der Spirltusfabrikation Momente bilden, welche in den 


Zeitun 


— Berlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, ones 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Zoll⸗ und Steuerfragen ganz beſonders noch in Betracht kommen 
ſollten und dieſe wie andere Vorgänge recht vollſtändig abgeſchloſſen 
ſein müßten, bevor man überhaupt an die Reform des Zoll⸗ und 
Steuerweſens herantreten könnte. Ueberdies verſichert man weiter, — 
ſeien alle dieſe Dinge längſt Gegenſtand erſchöpfender Erörterungen auf 
dem Correſpondenz⸗Wege, ſo daß eine mündliche Miniſter⸗Conferenz 
darüber naturgemäß ausgeſchloſſen ſei. Dagegen wird erwartet, 
daß zur Berathung der Zoll⸗ und Steuerfragen die Leiter der Finanz⸗ 
reſſorts der einzelnen Bundesſtaaten in gleichem Umfange ſich an den 
betreffenden Bundesrathsarbeiten bethelligen werden, wie dies feiner 
Zeit bei Berathung der Reichsjuſtizgeſetze die ſämmtlichen deutſchen 
Juſtizminiſter geihan haben. Beſtätigt wird, daß die Abſicht dahin 
geht: durch die eigenen Einnahmen des Reiches zu erzlelen, einmal 
eine Herabminderung der Matricularbeiträge, andererfeitd wo moͤglich 
eine Entlaſtung der Communen. Von den hierzu führenden Vor⸗ 
ſchlägen hat bis jetzt kein einziger die allſeitige Billigung gefunden. 
Ganz unbeſtritten hat man bis jetzt bei allen hier in Betracht kom⸗ 
menden Operationen mit dem Factor der bisherigen Reichstagsmaſorltät 
gerechnet und es ſcheint, daß weitere Maßnahmen von dem Ausfall 
der Wahlen abhängig gemacht worden find. — Der mehrfach erwähnte 
Geſetzentwurf, welcher eine Beſchränkung der Schankgewerbe anſtrebt, 
beruht, wie man ſich erinnern wird, auf ſtatiſtiſchen Erhebungen über 
die Zahl der Wirthſchaften, welche ſich mit dem Schänken geiſtiger 
Getränke befaſſen und eine die Vermehrung der Bevölkerungs⸗ 
zahl überſteigende unverhältnißmäßige Zunahme ſolcher Wirth: 
ſchaften feſtgeſtellt haben. Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß die 
Reichsregierung den größten Werth darauf legt, dem betreffenden Ges 
fegentwurf, der in der vorigen Sitzung unerledigt geblieben ift, ſobald 
wie möglich dem Reichstage wieder vorzulegen. Dem Bundesrathe iſt 
thatſächlich, nachdem der Beſchluß über die Auflöfung des Reichstages 
erfolgt war, die Erledigung dieſes Entwurfes als eine der Aufgaben 
der erſten Seſſion des neuen Reichstages neben dem Geſetz gegen die 
Verfälſchung der Lebensmittel bezeichnet worden. Die ofſielöſen Mit⸗ 
theilungen, wonach das Socialiſtengeſetz den ausſchließlichen Gegenſtand 
der Seifton bilden ſollte, laſſen auf eine Aenderung der früheren Dis⸗ 
poſtlion ſchließen, welche indeſſen hier und da noch nicht als eine de⸗ 
finitive angeſehen wird. Inzwiſchen erfahren wir, daß die Erhebungen 
über die Bewegung in den Schankgewerben in den verſchiedenen 
deutſchen Staaten fortgeſetzt werden und alſo eine erweiterte ſtatlſtiſche 
Grundlage für eine neue Vorlage zu erwarten fein mochte. — Die 
Beſchlagnahme eines Flugblattes der Fortſchrittspartei, welches Be⸗ 
trachtungen über Steuerfragen zum Gegenſtande hat, erregt hier all⸗ 
gemein das peinlichſte Aufſehen, namentlich gegenüber der unbeanſtan⸗ 
deten ſocialiſtiſchen Preſſe. 

Berlin, 26. Juli. tes und die Curie.] Beinahe 
ſämmtliche hieſige Morgenblätter beſprechen heute die Eoentualität 
einer Verſöhnung mit Rom, welche durch die Nachricht der Dupan⸗ 
loup'ſchen „Deſenſe“ von einer beabſichtigten Reiſe des Münchener 
Nuntius nach Berlin manchem in die Nähe gerückt ſcheint. Auch die 
Haltung der „Germania“ ſcheint dafür zu ſprechen, daß man im 
Lager der Centrumspartei eine Forderung der unleugbar zwiſchen 
Berlin und Rom gepflogenen Unterhandlungen weniger erwartet als 
fürchtet. Aber das ultramontane Blatt ſucht ſich und ſeinen Leſern 


. 


Muth dadurch einzuſprechen, daß es ſich von einem deutſchen, gegen 


wärtig in Rom weilenden Katholiken atteſtiren läßt, der romiſche 
Stuhl werde zwar einige Conceſſionen machen, in allen weſentlichen 
Punkten aber nie und um keinen Preid nachgeben. 
mit jenen „einigen Conceſſtonen“ nie und nimmermehr ein Aus⸗ 
gleich, ſondern hoͤchſtens ein modus vivendi zu Stande bringen läßt, 
darf als ſelbſtverſtändlich angenommen werden. Um dieſen modus 
vivendi aber braucht es dem Staate nicht zu thun zu ſein, denn er 
hat keine Vortheile davon. Er iſt jetzt in der günſtigen Poſition, 
daß er Alles abwarten kann, ſelbſt, wenn es nölhig ſeln ſollte, das 
Heranwachſen einer neuen Generation, die nicht mehr in ultramon⸗ 
tanen Geſinnungen groß geworden ſein wird. Giebt Rom nicht 
„in weſentlichen Punkten“ nach (und die neueſten Belobigungsſchrelben 
des Papſtes an den Exbiſchof von Paderborn und andere renitente 
Cleriker laſſen dieſe Unnachgiebigkeit vorausſetzen), fo wird der „Cultur⸗ 
kampf“ zu einer ſtehenden Einrichtung in Preußen werden, aber frei⸗ 
lich wird er, wie das ja auch jetzt ſchon der Fall iſt, ſich in immer 
milderen Formen bewegen. Ein merkwürdiges Symptom wird übrigens 
aus Würtemberg berichtet: Dort hat der katholiſche Oberkirchenrath in 
Stuttgart den Geiſtlichen und Lehrern anempfohlen, bei der Wahl für 


die der Regierung genehmen Candidaten, alſo jedenfalls gegen Cen: 


trumsmänner und Volksparteiler zu wirken, widrigenfalls man auch 
in Würtemberg die Inſcenirung des „Culturkampfes“ befürchten müſſe. 
Natürlich hat ſich ein Schrei der Entrüſtung aus einem ſtillen Pfarr, 
hauſe am Neckar bis zur Spree hören laſſen, aber die „Germania 
bezeichnet die Drohung als einen Schreckſchuß, durch den man ſich 
nicht bange machen laſſen ſolle. 


Deſterreich. 

% Wien, 25. Juli. [Die Italia irredenta. — Zur 
Occupation Bosniens.] Geſtern erſt begegnete ich einem come 
petenten Dementi des Gerüchtes, daß unter den Italienern Iſtriens 
bei der Mobilifirung Deſertionen vorgekommen ſeien. Irrihümlich 
war an der Berichtigung nur, daß die Lüge von italieniſchen Blättern 
ausgegangen ſel: ſie war im Gegentheil im Agramer „Obzor“ und 
anderen croatiſchen Zeitungen zu leſen, denen fie durch Siſſeker Corre⸗ 
ſpondenzen zugegangen, und im Laibacher „Tageblatt“ nachgedruckt. 
Uebrigens iſt Graf Robillant berelts wieder aus Rom hier eingetroffen 
und hat dem Grafen Andraſſy dieſelben Entschuldigungen überbracht, 
die ſchon Graf Corti an Ort und Stelle dem Baron Haymerle über⸗ 
mittelte. Natürlich hat man hier auch ſachlich keinen Grund, dle 
Kundgebungen der Italia irredenta ernſthaft zu nehmen. So lange 
der Berliner Friede die europälſche Conſtellatlon beherrſcht, iſt und 
bleibt es ein Sturm im Waſſerglaſe, der nur dem Miniſterlum Cal⸗ 
roli und höͤchſtens Italien ſelber gefährlich werden kann. Was von 
Vorbereitungen geſprochen wird, die Oeſterreich angeblich treffen ſoll, 
um den Rolhhemden eventuell einen würdigen Empfang zu bereiten, 
Ki Albernheiten. Auch eine Drohnote 5 nicht von hler nach Rom 
abgegangen: ob aber nicht Baron Haymerle 
Herrn Cairoli einige recht unangenehme Dinge über die Art gejagt, 


Daß ſich nun 


dem Grafen Corti oder 
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wie Stalten feinen !indiichen Aerger darüber, daß es keine „Bethei⸗ 
ligung“ vom Congreſſe erhalten, an Oeſterreich ausläßt — dafür 
möchte ich nicht einſtehen. Es iſt ja auch ſchon davon die Rede, daß 
Cairoli ſeine Frau, eine geborene Trientinerin, über Tirol nach 
Bad Tüffer in Steiermark geleiten und von dort aus einen Abſtecher 
nach Wien machen wird. Es ſind das Alles ziemlich weitausſehende 
Pläne für ein Cabinet, deſſen Tage denn doch offenbar gezählt ſind. 
Aber, Eine Täuſchung ſucht man hier ganz vergeblich von der anderen 
Seite der Alpen her zu verbreiten: als ob es blos der Radicalismus 
in Italien wäre, der gegen Oeſterreich auf der Lauer liegt. O nein! 
Deprells und Melegari waren am Ruder, als die italieniſche Preſſe 
im Hochſommer 1876 einen Ton gegen uns anſchlug und unſere Ita⸗ 
lianiſſimt in einer Weiſe aufhetzte, daß Fürſt Auersperg ſich zu ernſten 
Repreſſalien veranlaßt ſah. Sie waren am Ruder, als im Sommer 
1877 Robillant im Auftrage feiner Regierung in Wien mit der Mi: 
litärpartei gegen Andraſſy intriguirte, um wegen der Greuel, die 
Sulejman in Montenegro verübte, eine öſterreichiſche Intervention 
dort zu inſcentren, der natürlich die Oceupatlon Albaniens durch die 
Italiener auf dem Fuße gefolgt wäre. Und nahm nicht Depretis um 
Weihnachten Crispi in ſein reconſtruirtes Cabinet auf, als dieſer, nach 
feiner Doppelunterredung mit dem Fürſten Bismarck — erſt in Gaflein, 
dann in Berlin — über Wien und Peſt nach Rom zurückkehrte, ob⸗ 
wohl er doch an der Haltung der Parteien und der Regierung hier 
wie in Ungarn klar erkannt haben mußte, was man von feinen Rodo⸗ 
montaden halte, als habe der deutſche Kanzler ihm, wle einſt Napo⸗ 
leon III. Cialdini vor dem Einmarſche in den Kirchenſtaat, eine 
„faites vite“ zugewinkt. — Was Bosnien anbelangt, fo werden die 
Verhältniſſe für den Abſchluß einer Convention immer ſchwieriger, da 
dieſelben Offielöͤſen, die fortwährend die Pforte der Hinterhaltigkeit 
und Verſchleppung anklagen, jetzt rund heraus erklären, Oeſter reich 
werde ſich keinesfalls auf Abmachungen einlaſſen, die heute die Zukunft 
Bosniens klar fielen und ſpäter der efjectiven Beſitzergreifung hemmend 
entgegentreten könnten. 


Provinzial-Zeitung. 


A. F. Breslau, 27. Juli. [Sommertheater im Concerthauſe.] 
„Die braven Jungen in der Kaiſerſtadt“ locken andauernd ein jo zahlreiches 
Publikum, wie es die wackere Darſtellung des erheiternden Volksſtückes mit 
dem geſchmackvoll ausgeſtatteten Schlußtableau wobl beanſpruchen darf, nach 
dem Garten des Concerthauſes. Auch die geſtrige Vorſtellung, zu welcher 
beiläufig die Waiſenkinder von der Ehrenpforte eingeladen waren und mit 
Speiſe und Trank bewirthet wurden, hielt die Lachmuskeln des zahlreich 
verſammelten Publikums in unausgeſetzter Thätigkeit. Augenblicklich iſt der 
unermüdliche Director Coßmann mit der Vorbereilung des Schauſpiels 
„Precioſa“ beſchäftigt. 5 

a —[Unterſchied zwiſchen polizeilichen Strafmandaten und 
Executivſtrafen.] Unter dieſer Ueberſchrift ift uns eine Mittheilung zu: 
gegangen. deren Inhalt wir im Intereſſe des Publikums zu weiterer Kennt⸗ 
niß bringen: Ein Amtsvorſteher hatte wegen Nichtbefolgung einer von ihm 
erlaſſenen Bekanntmachung, worin die Nichtleiſtung der vom Gemeinbde⸗ 
Vorſtande angeordneten Gemeindearbeit unter Strafe geſtellt worden war, 
von einem Gutsbeſitzer, welcher ſeine Fuhre zur Gemeindearbeit nicht geſtellt 
batte, 9 Mark Strafe executiviſch einziehen laſſen. Gegen dieſes Zwangs⸗ 
verfahren erhob der Betroffene im Wege der Klage Beſchwerde und bean⸗ 
tragte die Rückerſtattung der Strafe und Executionskoſten, weil er, wie er 
behauptete, eine Straffeſtſetzungs⸗Verſügung gar nicht erhalten habe. 
Während der Kreisausſchuß den Kläger abwies, da er der Ueberzeugung 
war, daß der Kläger wegen Nichtgeſtellung der Fuhre die Strafe verwirkt 
und verdient habe, veranlaßte das Bezirls⸗Verwaltungsgericht in der Be⸗ 
rufungsinſtanz zunächſt die Beweiserhebung darüber, ob dem Kläger die 
vom Amts vorſteber, wie er behauptete, ausgefertigte Straſverfügung inſinuirt 
worden ſei. Der Beweis fiel zu Gunſten des Klägers aus. Darauf er⸗ 

kannte der Gerichtshof dahin, daß unter Aufhebung der erſtinſtanzlichen 
Entſcheidung das Verwaltungsſtreitverfahren in dieſer Sache für unzuläſſig 
zu erachten ſei. Das dem Kläger erwiefenermaßen nicht behändigte Straf⸗ 
Reſolut, durch welches nicht eine im polizeilichen Intereſſe angeordnete 

Handlung erzwungen, ſondern die erfolgte Unterlaſſung einer vom Amts⸗ 
vorſteher allgemein angeordneten Handlung beſtraft werden ſollte, wurde 
als eine vorläufige polizeiliche Straffeſtſetzung nach dem Geſetz vom 14. Mai 


1 


. 1852 aufgefaßt und ausgeführt, daß die durch dieſes Strafreſolut feſtgeſetzte 
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Geldbuße, ganz abgeſehen von der Frage der materiellen Berechtigung der 
Strafverfügung, ſchon desbalb nicht hätte eingezogen werden dürfen, weil 
eben das Strafreſolut dem Kläger nicht zugeſtellt worden wäre. Dieſe Un⸗ 
regelmäßigkeit könnte aber nicht im Verwaltungsſtreitperfahren gerügt werden. 
Denn dieſes Verfahren finde nicht gegen jede an ſich gerechtfertigte Hand⸗ 
lung der Verwaltungsbehörden, ſondern nur in den in den einſchlagenden 
Geſetzen vorgeſehenen Fällen, zu denen ein Fall wie der bier vorliegende 


nicht gebört, ſtatt. Der Kläger hätte den richtigen Weg eingeſchlagen, wenn 
er ſich an die dem Amlsvotſteher vorgeſetzte Aufſichtsbehörde beſchwerde⸗ 
führend gewandt bätte. 6 
U [Ueber den Begriff der Gaſtwirthſchaft!] hat das bieſige Be: 


* 


| 
| 


r 


5 


OR, 


Be 


an 


2 


N 
1 


3 
7 


2 


300 jährigen 


irls⸗Verwaltungsgericht in einem intereſſanten Falle unlängſt zu entſcheiden 
elegenheit gehabt. Ein hieſiger Holelbeſitzer, welcher die Conceſſion zum Betriebe 
der Gaſtwirthſchaft, welche bekanntlich das Reſtaurations⸗ reſp. Schankgewerbe 

in ſich ſchließt, in feinem Hauſe beſitzt, hatte beabſichtigt, die Reſtaurations⸗ 
Localitäten im Intereſſe der Trennung feiner Gäfte abzugrenzen, und in 
einem durch eine beſondere Scheidewand von den übrigen Gaſträumen ge⸗ 
trennten Locale den Ausſchank und Kleinhandel mit Branntwein und Spi⸗ 
zitus zu betreiben. Nach ſeiner Meinung glaubte er hierzu zwar keine be⸗ 
ſondere Erxlaubniß nölhig zu haben, weil in der Gaſtwirthſchaft der Aus⸗ 
ſchank und Kleinhandel mit Spirituoſen mitbegriffen iſt, kam aber dennoch, 


Pon anderer Seite auf das Bedenkliche feiner Anſicht aufmerlſam gemacht, 


um die beſondere Conceſſion darum ein, um einer moglichen Gewerbe. Con⸗ 
travention zu entgehen. Der Stadtausſchuß machte die Anſicht des Hotel: 


Präſidiums wies dagegen das Bezirks⸗Verwaltungsgericht den Antragſteller 
wegen mangelnden Bedürfniſſez ab. Es trat dem erſten Richter zwar in 


f beſitzers zu der ſeinigen, auf eingelegte Berufung des königlichen Polizei⸗ 


der Ausführung‘ bei, daß die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirlhſchaft 
die Genehmigung zum Kleinhandel und Branntweinſchank in ſich ſchließe. 


Daraus folge indeß nur, daß ein Gaſtwirth innerhalb ſeiner Gaſtwirthſchaft 
und in Verbindung mit derſelben die Schankwirtbſchaft betreiben darf, nicht 
aber, daß er befugt iſt, außerhalb dieſer Gaſtwirthſchaft und getrennt von 
derſelben eine beſondere Schankwirthſchaft einzurichten und zu betreiben. 

Ob der eine oder der andere Fall vorliege, ſei Sache der thatſächlichen Feſt⸗ 


ſtellung. Dabei werde zu berückſichtigen fein, daß der Verkehr in einer mit 


einer Gaſtwirthſchaft verbundenen Schankwirthſchaft nicht auf die in erſterer 
verkehrenden Gäſte beſchränkt zu werden braucht, ſondern daß in den Reſtau⸗ 
rationsräumen auch andere Gäſte verkehren können; immer aber werde daran 
feſtzuhalten fein, daß die Schankwirthſchaft mit für die Fremden beſtimmt, 


daß fie, mit der Gaſtwirthſchaſt verbunden, ein Theil derſelben fein muß. 


N 


2 Unerheblich dagegen fei hierbei, ob das für das neue Schankgeſchäft be: 


ſtimmte Local bisher ganz oder theilweiſe zum Gaſtwirthſchafts betriebe, insbes 
ondere der mit letzterer verbundenen Reſtauration gedient hat. Vorliegenden 
alls unterliege es nun keinem Bedenken, daß der Kläger eine neue beſondere 
chankſtätte ertichten will, dafür ſpreche ſeine Angabe, er wolle eine gewiſſe 
Trennung ſeiner Gäſte vornehmen, in dem neuen Locale vorzugsweiſe den 
Ausſchank und Kleinbandel mit Spirituoſen betreiben, dabei aber dem Ueber⸗ 


ea 


reſte feiner Hotelreſtauration einen anſtändigen Charakter bewahren, dafür 


ſei auch die bauliche Beſchaffenbeit des neuen Locals maßgebend, da das⸗ 
ng einen eigenen Eingang von der Straße aus erhalten und, von einer 
ür die Bedienung beſtimmten Heinen Communicationsthür abgejeben, durch 


eine Wand von allen übrigen Räumen geſchieden werden fol. Handle es 


ſich aber um die Conceſſionirung einer neuen Schanlſtätte, fo fei dieſe Er⸗ 
laubniß zu verſagen, weil, abgeſehen von anderen geſetzlichen Hinderniſſen, 


die nur in geringer Entfernung vom klägeriſchen Locale befindlichen neun 
Branntweinausgabeſtellen mehr als hinreichend ſeien, das öffentliche Bes 
dürfniß zu befriedigen. 


rn Grünberg, 26. Juli. [Jubiläum der Schützengilde. — 
Zahlungs ⸗Einſtellung. — Verſetzung. — Petition.] Zu dem 
ö ubliänm der hieſigen Schützengilde werden eifrige Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um dieſes Feſt in würdiger Weiſe zu begehen. Man kann 
um ſo mehr auf eine große Theilnahme von außerhalb rechnen, da bereits 
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ca. 300 andwätige Schützen angemeldet find. Das Schießhaus iſt renovirt 
worden, ebenſo ſind die Schießſtände erweitert. Der Schützenplatz wird mit 
zahlreichen Zelten, Verkaufsbuden, die in großer Zahl angemeldet find, be: 
deckt werden und wird ganz Grünberg in ein feſtliches Gewand gekleidet 
ſein. Die ſtädtiſchen Behörden werden eine namhafte Summe bewilligen, 
von der ein Theil zu einem Chrenpreife verwandt werden ſoll. Die Stadt: 
verordneten dürften bei der Genehmigung der vom Magiſtrate beantragten 
Beihilfe diesmal nicht knauſern, da abgeſehen von den moraliſchen Gründen 
der Etat unſerer Stadt durch die Kaufſumme für das Gerichtsgebäude ein 
günſtiger iſt. — Der Zuſammenbruch der Firma Führling u. Schulz, 
die eine Spinnerei und Tuchweberei betrieben, hat hier allgemeines Bedauern 
erregt, da die Inhaber der Firma mit Recht großes Vertrauen genoſſen und 
ift die Urſache der Kriſis in einer zu großen Belaſtung der Fabrik zu ſuchen, 
die in der theuren Zeit erbaut war. Die Paſſipa betragen ca. 100,000 Thlr. 
Die Accordverhandlungen der am Sonntag verſammelten Gläubiger waren 
noch nicht entſcheidender Natur, da der Vertreter einer betbeiligten Bank 
plötzlich verhindert wurde, zu erſcheinen. Es dürſte ein Accord von 30 pCt. 
unter Garantie einer angeſehenen Firma wohl von der Majorität der Glau⸗ 
biger bewilligt werden. — Der Poſtdirector Major v. Frohreich iſt von hier 
nach Neumarkt verſetzt worden. Sein Fortgang wird ſowobl von feinen 
Beamten, als auch vom Publikum recht bedauert, da Herr Major v. Frob⸗ 
reich während feiner ſſtebenjährigen bieſigen Amtsführung in jeder Weiſe ſich 
als vortrefflicher, zuvorkommender Leiter des Poſtamtes bewährt batte. — 
Die bieſigen Obſthändler und Producenten, denen ſich die Obſtpächter der 
benachbarten Städte anſchließen werden, haben auf Anregung der Ed. 
Seidel'ſchen Firma ſich zu einerlPetition an die Staatsregierung vereinigt, 
die im Intereſſe des ganzen deutſchen Obſthandels mit Freuden begrüßt 
werden muß. — Bekanntlich bat in den letzten Jahren das öſterreichiſche 
Obſt den ganzen deutſchen Markt, zumal aber Berlin, überfluthet. Oeſter⸗ 
reich hat, begünſtigt, durch das Klima, einen großen Vorzug vor dem 
deutſchen Obſte, das in Güte und Schönheit den öſterreichiſchen Producten 
nichis nachſteht, dagegen nicht jo maſſenbaft erzeugt werden kann. Es wäre 
alſo natürlich, daß das öſterreichiſche Obſt min einem Zoll belaſtet würde, 
das iſt aber nicht der Fall, die öſterreichiſchen Händler brauchen z. B. in 
Berlin nur einen Gewerbeſchein für 30 M. zu löſen, um dann ohne weitere 
Abgaben, wie es einzelne Händler thun, 200,000 M. für Obſt zu löſen. 
Außerdem haben die Oeſterreicher günſtige Eiſenbahnfrachten; indem ſie 
ganze Waggons mit Obſt befrachten. Nicht nur in Berlin, auch in Breslau, 
Poſen, wird es immer ſchwerer, Abſatz für deutſches Obſt zu finden, und 
iſt Gefahr vorhanden, daß unſer ſo aufblübender Traubenverſandt durch die 
ungariſche Concurrenz unterdrückt wird. Da wir gar kein Obſt nach Oeſter⸗ 
reich abſetzen, jo iſt ein Schutz unſeres heimiſchen Obſthandels, der ja ſonſt 
durch die Regierung durch Prämien, Obſtbaumſchulen ꝛc. fo begünſtigt 
wird, dringend nöthig, und ſcheint das Verlangen der deutſchen Obſtprodu⸗ 
centen wohl gerechtfertigt, daß die Staatsregierung auf jeden Centner 
friſchen Odſtes einen Eingangszoll von 2 M. legen möge. 


§ Striegau, 25. Juli. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Statiſtiſches. — Trichinen. — Gewerbevereinsfeſt. — 
Zur Wilhelmsſpende.] In der letzten Sitzung des Stadwerordneten⸗ 
Collegiums wurde unter Anderem beſchloſſen, die Verwaltung der Schüler⸗ 
bibliothek bei der höheren Bürgerſchule einem ſtädtiſchen Beamten zu über⸗ 
tragen, weil Seitens des Lehrercollegiums reſp. des bisherigen Bibliothekars 
die hierfür bewilligte Remuneration im Betrage von 50 Mark als zu gering: 
fügig bezeichnet worden war. An genannter Anſtalt hat der Turn⸗ und 
Zeichnenlehrer Gotzmann gelündigt, um in gleicher Eigenſchaft eine Stelle 
an den böberen Schulen in Greiz anzunehmen. Um dem vielfachen Lehrer⸗ 
wechſel zu begegnen, wird nunmehr die Einrichtung einer Gehaltsſcala auch 
für die an hieſiger Bürgerſchule angeſtellten Elementarlehrer in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die projectirte obligatoriſche Fortbildungsſchule fol am 1. October 
ins Leben treten. — Bei dem hieſigen Standesamte wurde im vorigen 
Quartal 16 Eheſchließungen vollzogen, ſowie 128 Geburten und 154 Todes⸗ 
fälle angemeldet. Es iſt dies ſeit einer Reihe von Jahren das erſte Mal, 
daß die Zahl der Todesfälle die Anzahl der Geburten überſteigt. — In 
dieſen Tagen fand der Fleiſchbeſchauer Fuhrmann ein bei dem Guis⸗ 
beſitzer Kalms in Gräben geſchlachtetes Schwein ſtark mit Trichinen durch⸗ 
ſetzt. Das trichinöſe Fleiſch wurde auf polizeiliche Anordnung beſeitigt. 
Für den Beſitzer des Schweines iſt der Verluſt um ſo empfindlicher, als es 
nicht verſichert war und ihm kurz vorher vier andere Schweine an einer 
anderen Krankheit gefallen waren. — Geſtern beging der hieſige Gewerbe⸗ 
und Handwerker⸗Verein fein alljährliches Sommerfeſt in Richter 's Garten. 
Daſſelbe beſtand in Concert, Bolzenſchießen für Damen, Gewinn⸗Verloſung 
für Kinder, Theater⸗Aufführungen, Darſtellung von lebenden Bildern und 
Tanzvergnügen. Das ganze Feſt, an dem ſich gegen 600 Perſonen bethei⸗ 
ligten, trug einen echt volksthümlichen Charakter. — Das Reſultat der 
Sammlung für die Wilhelmsſpende hat noch nicht genau feſtgeſtellt werden 
können, weil viele von den 600 Sammelliſten noch nicht eingegangen ſind. 
Heute wurden die Säumigen miitelſt „Ausklingelus“ an ihre Schuldigkeit 
erinnert. 

J. P. Glatz, 25. Juli. [Die Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung in der Grafſchaft Glatz.] Unter den ausgeſtellten Kunſtgegen⸗ 
ſtänden find zunächſt als viel bewundert hervorzuheben zwei Oelgemälde 
des Profeſſor Pohl in Neurode, und zwar das Portrait Sr. k. k. Hoheit 
des Kronprinzen und eine Dame, welche im Begriff iſt, mit einer angezün⸗ 
deten Kerze in der Hand das Schlafgemach aufzuſuchen. Der vom Kerzen⸗ 
licht erzeugte Reflex iſt in hohem Grade bewundernswerth. Ferner verdie⸗ 
nen anerkennenswerthe Erwähnung die Gemälde des Baron von Eichſtäd: 
in Glatz, des Maler Joſef Völkel in Schlegel (St. Wilhelm und das 
ſchlafende Kind), des Maler Scholz in Glatz (Alpenlandſchaften) und des 
Zimmermaler Geisler daſelbſt (Chriſtuskopf und Madonna). — Beſonders 
reich vertreten war die Holzſchnitzerei, ein Kunſtzweig, der in der Grafſchaft 
jetzt fleißig geübt wird und bereits einen hohen Grad von Vollkommenheit 
und künſtleriſchem Werth erreicht hat. Dies bekunden namentlich zwei große 
Jagdſtücke von Franz Rohrbach aus Seitenberg bei Landeck und vom 
Bildhauer und Kunſtantitſchnitzer Joſeph von Reckſügel aus Wünſchel⸗ 
burg. Von Herrn Rohr bach waren außerdem noch mehrere kleinere Schnitz⸗ 
werke ausgeſtellt, die ſämmtlich einen recht geübten Künſtler bekunden. 
Vielfache Anerkennung fanden auch die von Beſchorner aus Lauterbach 
und Geisler aus Wölfelsdorf geſchnitzten Vögel, ſowie die vom Bildhauer 
und Stuccateur Gillard in Glas gefertigten Kunſtſchnitzereien verſchie⸗ 
dener Art. — Eine Hauptzierde der ganzen Ausſtellung bildeten die Glas⸗ 
waaren der Fabriken zu Friedrichsgrund und Waldſtein (Gebr. F. F. Rohr⸗ 
bach), der Oranienhütte bei Landeck (C. Losky), der Fabrik zu Kaiſers⸗ 
walde an der Erlitz Pangratz u. Comp.), der gräflich Pil ati'ſchen Jo⸗ 
banneshütte (Lögel u. Comp) in Schlegel bei Neurode, der Glasraffi⸗ 
nerien F. Peterſick in Walpſtein und Ernft Köhler in Friedrichsgrund. 
Die Ausſtellung überzeugte jeden Beſucher, daß in den Glashütten der 
Grafſchaft alle nur irgend jetzt beliebten und gangbaren Glaswaaren der 
verſchiedenſten Formen geferngt werden, vom größten Tafelaufſatz und der 
terlichſten Vaſe bis zu dem gewöhnlichſten Fläſchchen herab. Wir haben 
beit mehr als 30 Jahren die Fortihritte in der Fabrikatien, Schleiferei, 
Raffinerie, Malerei und Vergoldung don Glaswaaren im Rieſen⸗ und Iſer⸗ 
Gebirge mit vielem Intereſſe verfolgt, können aber verſichern, daß die Glas⸗ 
fabrikation in der Graſſchaft Glatz ſich den Fabriken in Schreiberhau, 
Neuwelt u. ſ. w. in jeder Beziehung als ebenbürtig zur Seite ſtellen kann. 
Unter all den vielen, prachtvollen Gegenſtänden der Ausſtellung trat na⸗ 
mentlich ein von Ernſt Köhler aus Friedrichsgrund ausgeſtellter großer, 
aus 3 Schalen und 1 Vaſe beſtehender Tafelaufſatz vom ſchönſten, zarteſten 
und wellenförmig roſa gefärbtem Milchglas hervor, der in der That die 
Bewunderung aller Beſucher verdiente. Durch eine ſchöne Collection von 
Lampenglocken zeichnete ſich die gräflich Pilatiſche „Johanneshütte“ zu 
Schlegel aus. Sie iſt die erſte und vielleicht auch die einzige Hütte in 
Schleſien, welche neben Grünglasgegenſtänden auch Weiß⸗ und Milchglas in 
offenen Häfen bei Feuerung mit Steinkohlen erzeugt, und zwar nicht nur 
während der Schmelze, ſondern auch — was beſonders wichtig — während 
der Ausarbeitung des Glaſes. Bei Verwendung der Steinkohle wendeten 
andere Glashütten entweder verdeckte Häfen an oder bedienten ſich während 
des Ausarbeitens der ne — Erwähnt zu werden verdienen ferner 
die Papierfabrikate der W. v. Löbbecke'ſchen Fabriken zu Rückers, welche 
in verſchiedenen Farben, ſowohl in Rollen als auch in Muſtern ausgeſtellt 
waren, aus reiner Holzfaſer gefertigt ſind und ſich zu Cartonagen ganz vor⸗ 
züglich eignen: ſowie die Fabrikate der Portland⸗Cement⸗Fabrik von Alphons 
Emele zu Mittel⸗Steine, Kr. Neurode. Vor mebreren Jahren wurde dort 
ein Kalkſtein aufgefunden, aus dem man nun durch angemeſſene Bearbei⸗ 
tung ein Product gewinnt, welches dem berühmten Portland⸗Cement durch⸗ 
aus nicht nachſteht. — Reich vertreten war die Neuroder Tuchfabrikation 
durch die ſowohl vom Tuchmacher⸗Verein, als auch vom Tuchmachergewerk 
ausgeſtellten verſchiedenartigen Stoffe: Bukskin, Satin, einfarbige und ge⸗ 
ſtreifte Ganz⸗ und Halbtuche, Fries u. ſ. w. Man überzeugte ſich, daß Neu: 
rode jetzt mehr als je beſtrebt iſt, in der Fabrikation von Tuchen und ver⸗ 
wandten Stoffen nicht allein ſeinen alten Ruf neu aufleuchten zu laſſen, 
ſondern auch mit allen größeren ins und ausländiſchen Fabriken gleichen 


Sbhlt zu ballen. — Neben der Tucfabrifation if bie der Teppſche wa 
nenswertb, von denen Grüß ner in Neurode fünf verſchiedene | 
geſtellt hatte. Ganz beſonders gefiel ein vom Kürſchner A 
in Glatz ausgeſtellter Pelz⸗Teppich, der aus 2500 kleinen, 
gefärbten Stückchen kunſtvoll zuſammengeſetzt war. Herr Bittner 
ſelben obendrein auf feinem Krankenſager angefertigt und fieben Sabe 
ſeines Lebens hierzu verwendet. Vor 20 Jahren erkrankte er an Stropde 
wanderte aber trotzdem im Jahre 1860 in die Fremde, arbeitete in mehren I 
großen Städten, darunter auch längere Zeit in Paris, mußte aber 1 
wieder in feine Heimath zurückkehren, weil ſich die Krankheit arg verſchli 
mert hatte. — Der erwähnte Teppich wurde zur Verlooſung angekauft. 


0. Reichenbach i. Schl., 25. Juli. [Feuer. — Brämilirung) Nach 
langer Pauſe ertönten geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr die Feuerſignale von 
unſeren Thürmen und eine dichte, ſüdöſtlich der Stadt aufſteigende Raug 
wolke bekundete ein Feuer in Peilau. Die herrſchaftliche Brauerei in 
Schlöſſel Peilau ſtand in Flammen. Das Feuer, welches auf dem Heu, 
boden ausgebrochen war, hatte mit immenſer Schnelligkeit die Nebengebäude 
ergriffen, fo daß aus den oberen Räumen derſelben nur einzelne Gegen 
ſtände gerettet werden konnten. Das eigentliche Brauhaus konnte glücklicher 
weiſe erhalten werden, die anderen Gebäude find bis auf die Gewoͤl | 
niedergebrannt. Mannſchaften der Reichenbacher und der Langenbielauer 
Feuerwehr griffen zur Bekämpfung des Feuers wacker an und kehrten erſtere 
nach ſiebenſtündiger Thätigkeit zurück. Ein Peilauer Weber, der trotz War⸗ 
nung und unbefugter Weiſe durch den Hausflur ging, wurde von herab“ 
ſtürzendem Gebälk zu Boden geſchlagen und erlitt ſchwere Verletzungen und 
Brandwunden. Der durch das Feuer entſtandene Schaden iſt bedeutend; 
die Feuerverſicherungsgeſellſchaften „Union“ und „Colonia“ ſind betheilg., 
Ein Individuum wurde als der borfäglihen Brandſtiftung dringend ver 
dächtig, verhaftet. — Ein wunder Fleck unſerer Landlöſchordnung trat recht 
ſtörend zu Tage. Abgeſehen davon, daß die Spritzenbeſpannung ziemlich 
ſpät erſchien, trat auch der Fall ein, daß zur Fortſchaffung der Druck 
mannſchaſten die Beſpannung zum Beiwagen ganz ausbliev, jo daß die 
Mannſchaſten nicht nach Peilau befördert werden konnten, und zur | 
dienung der Reichenbacher Spritze Peilauer Mannſchaften requirirt werden 
mußten. Nun giebt es auf den Brandplätzen zwar immer viel Zuſchauet, 
aber wenig Leute, welche etwas arbeiten wollen; wenigſtens erſcheint es 
Vielen als etwas ganz Unerbörtes, an einer, aus einem fremden Orte er“ 
ſchienenen Spritze mitarbeiten zu ſollen. Mit wenigen rühmlichen Aus⸗ 
nahmen (und es waren dies meiſt Leute, denen Nichts abbrennen kann) war 
dies auch in Peilau der Fall, ſo daß die arbeitenden Feuerwehrleute oft 
trotz guter Spritze und ganz in der Nähe befindlichen Baches, ohne Waſſer 
waren und in Folge deſſen zu wiederholten Malen ihre Arbeit einftellen 
mußten. Um die Wiederkehr ſolcher Uebelſtände zu verhindern, erſcheinen 
ernſte Maßregeln geboten. Sollte auf der Baſis der beſtehenden Regierungs? 
beſtimmungen ein ſtrengerer Beſpannungsplan nicht ausgearbeitet werden 
können, als der jetzt beitehende, jo dürfte es ratbſam erſcheinen, an die be 
treffenden Ortſchaften (vielleicht mit Ausnahme von Bielau und Peters⸗ 
waldau, welche ſelbſt gute Schlauchſpritzen befigen,) mit der Aufforderuug 
beranzugehen, ſie möchten in ibrem eigenen Intereſſe für die von hier aus 
kommende Feuerwehrſpritze die Druckleute aus der Zahl ihrer Gemeinde⸗ 
glieder ſtellen, vielleicht fänden ſich 0 Grund der gemachten Erfahrungen 
bei verſchiedenen Bränden der letzten Jahre, wo der Voriheil der Saug⸗ 
und Schlauchſpritzen gegenüber den in den meiſten Ortſchaften befindlichen 
alten, meiſt nicht in beſonders gutem Znſtande befindlichen Spritzen, doch 
offen zu Tage trat, diesmal mehr Gemeinden, welche den Antrag annähmen, 
als vor einigen Jahren, wo auf gleiche Aufforderung nur Ernsdorf und 
Olbersdorf zuſtimmend antworteten. — Infolge der geſtrigen Vorkommniſſe 
ift auch die Frage wieder viel ventilirt worden, ob es nicht zweckmäßig wäre 
überhaupt zwei Pferde für die Commune anzuſchaffen. Arbeit dürſte wobl 
für dieſelben immer vorhanden ſein. — Aus den Göhlig'ſchen milden 
Stiftungen find die nach der Stiftungs- Urkunde für arme, durch mehrjährige 
treue Dienſtzeit bei einer Herrſchaft und durch guten Lebenswandel ſich aus⸗ 
gezeichneten Dienſtmädchen, alljährlich ausgeſetzten Vrautausſtattung Prämien 
zu 150 und 120 Mark drei hieſigen Dienſtmädchen, welche ſich am 2. Sep⸗ 
tember d. J. ehelich verbinden werden, zuerkannt worden. 


e Herenftadt, 25. Juli. [Verſchiedenes.] Die Sammlung für die 
Wilhelmsſpende ergab die Summe von 131,35 M. und die Zahl der Geber 
betrug 644. — Vor einigen Tagen wurde ein, bier im Dienſt geweſenes 
Mädchen, Abends gegen 10 Uhr, auf der Straße, von einem geſunden 
Kinde weiblichen Geſchlechts entbunden. Mitleivige Leute nahmen ſich des 
kleinen Weſens an und ließen ibm die erſte Pflege angedeihen, während 
die Mutter in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen wurde. Beide bes 
finden ſich zur Zeit recht wohl. — Die Beſetzung des Diakonats hierſelbſt, 
mit ca. 2400 M. Einkommen incl. Wohnung und Deputatholz, iſt wegen 
Mangels an Bewerbern bisher noch nicht zu ermöglichen geweſen. Zu dem 
erledigten Rectorat haben fi dagegen mehrere Bewerber gemeldet und find 
einige derſelben zur Abhaltung einer Probe, und damit verbundener Vor⸗ 
ſtellung nach hier berufen worden. Dem Vernehmen nach bat einer der 
Berufenen die Ableiſtung einer Probe, als ſeinen Anſichten nicht entſprechend, 
abgelehnt. — Unſere Garniſon befindet ſich im Alarmzuſtand und erfolgte 
geſtern Abend nach 10 Uhr eine Alarmirung, welche das Ausrücken der 
Schwadron zur Folge hatte. — Das jetzt eingetretene ſchöne Wetter hat die 
Ernte des Roggens ſehr gefördert und iſt in hieſiger Gegend nur noch ſehr 
wenig auf dem Felde zu ſehen. 


D—1. Brieg, 24. Juli. [Communales.] In der heute abgehaltenen 
13. Stadtverordneten⸗Sitzung, in welcher circa 30 Gegenſtände erledigt wur⸗ 
den, wurden u. A. eine Reihe von Etatsüberſchreitungen bewilligt. Nicht 
bewilligt wurden die von dem Leiter des Baues des Bürgerſchulgebäudes 
für Umarbeitung eines Bauplanes und Koſtenanſchlages liquidirten Beträge, 
obgleich dem Bauleiter, jetzigen Gewerbeſchullehrer von Arnim in Breslau, 
ſeiner Zeit von dem Magiſtrat die Honorirung dieſer Arbeit zugeſagt wor⸗ 
den. Es wurde nachgewieſen, daß die Arbeit erſt aufgetragen und geliefert 
worden, nachdem ſich Herr von Arnim bereits contractlich gegen ein 
Pauſchquantum verpflichtet hatte, den Bau vollſtändig zu leiten, und bierzu 
gehört eben auch die Umarbeitung eines Bauplanes. Einem vom hieſigen 
Militair⸗Commando ausgeſprochenen Wunſche gemäß wurde beſchloſſen, die 
nach den Caſernen führende Polniſche Straße mit Granitſteinen zu pflaſtern. 
Ein gleiches iſt bezüglich der Bahnbofſtraße für nächſtes Jahr vorgeſehen. 
Dadurch werden eine Menge Uebelſtände behoben werden, die im beißen 
Sommer und im Winter bei Schneewetter recht läſtig empfunden wurden⸗ 
— Der Provinziallandtag hatte den Provinzialausſchuß beauftragt, behufs 
Vorbereitung emer epentuellen Aufhebung aller Verkehrszölle eine Denk⸗ 
ſchrift vorzulegen, welche den Umfang der dadurch der Provinz erwachſenden 
Koſten klar legen fol. Zu dieſem e werden jetzt Erhebungen darüber 
vorgenommen, welcher Reinertrag aus jeder dieſer Berechtigungen in den 
10 Jahren von 1868 bis incl. 1877 aufgekommen ift. Die entſprechende 
Ueberſicht bezüglich des bieſigen Oderbrückenzolles ergiebt für die gedachte 
Zeit eine Netto⸗Einnahme don 112,275 Mark, alſo für jedes Jahr durch? 
ſchnittlich 11,228 Mark. Es würde dieſer Ertrag capitaliſirt die Summe 
bon 224,560 Mark als Ablöſung ergeben. — Große Heiterkeit in der Ver⸗ 
ſammlung erregte das Anerbieten einer hieſigen Geſchäftsinbaberin ihre an 
dem nördlichen Eckthurme des Rathhauſes belegene grundfeſte Verkaufsbude, 
welche Niemandem im Wege ſtebt und dem Natbhaufe auch durchaus nicht 
zur Unzierde gereicht, der Stadt gegen eine Abfindungsſumme von 15, 
Mark zu überlaffen. Bemerkenswerth iſt, daß die Bude vor etwa 25 Jahren 
für 150 Thaler gekauft worden iſt. Der Antrag wurde einſtimmig abge 
lehnt. — Nicht geringen Beifall fanden die von dem Garten⸗Inſpeclehn 
Löſener in Breslau gefertigten Pläne für eine neue Promenadenanlage 
die auf dem zwiſchen Bergel, Feldſtraße und Promenade belegenen Terra 
eingerichtet werden fol. Mit Anlegung derſelbden wird demnächſt begonnen 
werden. 
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Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 

beer: Breslau, 27. Inli. [Neuer Wablverein zu Breslau.] Die 

4 en im Liebich'ſchen Saale ſtattgehabte Verſammlung des Neuen Wahl- 
10 us war von etwa 2500 Perſonen beſucht, der Saal war bis auf den 
in Platz gefüllt. Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs gab in feiner Er⸗ 
In esanſprache ſeiner Ueberraſchung über die große Zahl der Anweſen⸗ 
da Ausorud, betonte, daß nur Mitglieder oder Geſinnungsgenoſſen des 
hes geladen ſeien und an Mitglieder anderer Parteien das Wort nicht 

) ml würde. Die Hoffnung des Vorſtandes, daß heute nicht nur über 
Ain auch von Ser lo geſprochen werden würde, habe ſich leider nicht 
mat, alle Verſuche, Herrn Serlo zu bewegen, nach Breslau zu kommen, 
il bei der Unabkömmlichkeit des Candidaten in ſeinem neuen Amte ver⸗ 
ih geblieben. In einem von Serlo eingegangenen, in feinen weſent⸗ 
wen Theilen zur Verleſung kommenden Briefe ſpricht Herr Serlo die 
fung aus, daß es den Herren, welche feiner Nominirung als Candidat 
ſuſchub geleiſtet, auch der Nachweis gelingen werde, daß er Willens ſei, 
Beſtrebungen des Wahlvereins voll und ganz nachzukommen, daß ihm 


licher Weg zur Reaction fremd ſei, daß er aber bemüht fein werde, der 
elaldemokratie und allen äbnlichen Regungen entgegenzutreten, und alles 


han überhaupt die Mittel dazu bieten kann, nach Kräften zu beſſern. 
ela 


ia den bevorſtehenden Wahlen übergehend, glaubt Redner daß die Ant⸗ 
t auf die Frage der Regierung nicht berneinend lauten könne wogegen 
ia bereinigten liberalen Parteien dieſe Frage mit dem Rufe Wiederwahl 
N ſutworten und es dem leitenden Staatsmanne überlaſſen, bei einer ihm 
A zuſtimmenden Majorität zu thun, was dann geboten erſcheine. Ebenſo 
b nach dem zweiten Attentat in franzöſiſchen Zeitungen die Frage auf; 
lachte, warum baſſen denn die Deutihen ihren Kaiſer, ebenſo wird jetzt 
e Frage aufgeworfen, warum haben die Deutſchen kein Vertrauen zu dem 
ichskanzler, der fie doch fo groß gemacht. Man kann auf die ſchlimme 
lemuthung kommen, die Antwort dann zu finden, daß er den leitenden 
aſöglichkeiten des Parlaments ſchon zu groß geworden, fo daß fie hoffen, 
feinem Weggang in der eigenen Kleinheit in einer Hauptes Länge zu 
üben. Die Annahme, daß Bismarck die Reaction wolle, ſei durchaus un⸗ 
ündet, ſelbſt Herr Molinari habe offen erklärt, er ſei taub für den 
uf Reaction. Es ſei ein bewußtes Verſchweigen der Wahrheit, wenn man 
ht zugehe, daß Bismarck am meiſten gehaßt ſei von den Altconſervativen 
* den Hoftbeologen. Eine Reaction ſei unmöglich und Bismarck wiſſe 
N beiten, daß er Teite beſte Stütze in dem ſelbſtbewußten Bürgerthum babe. 
denn die Mitglieder des Neuen Wablvereins eine Correctur der Gewerbe⸗ 
d Wirthſchaftsgeſetze verlangen, fo werde dies eine Reviſion im Sinne der 
gegelion genannt, während die Bereitwilligkeit, die von der andern Seite 
"erkennen gegeben wird, die Hand an die verbeſſerungsbedürftige Geſetz⸗ 
Hung zu legen, liberale Reform beiße. Die Nothwendigkeit einer ſolchen 
ſſſerung ſei auch von Herrn Molinari zugegeben worden. 
Einen Punkt, den Redner ſchon früher berührt, bebt er wiederholt ber⸗ 
ur, daß die ganze moderne Geſetzgebung kranke an der Entfeſſelung des 
edividuums von allen, auch den nothwendigſten Schranken auf Koſten der 
11 ammtheit. Ein zweiter wunder Punkt liege in der Entnationali⸗ 
rung. Wenn die Geſetzgebung einerſeits beſtrebt ſein müſſe, die Thore 
zoglichſt weit für den gegenſeitigen Verkehr der Nationen zu öffnen, fo gäbe 
„boch auch gewiſſe Gebiete, wo dem Geiſt und dem Charakter des Volkes 
echnung getragen werden muſſe. So wie jeder Menſch fein beſtimmtes 
ugeſicht, ſo habe auch jede Nation ihren beſonderen Geiſt und Charakter. Je 
ühden diefer Charakter bei der Geſetzgebung berückſichtigt oder nicht ber 
Aſichtigt werde, erwachſen aus derſelben Früchte des Segens oder Früchte 
Unſegens. Namentlich käme es bei den Jahrbunderte lang bewährten 
Alitutionen des Familienrechts, des Verhältniſſes zwiſchen Meiſter, Ge: 
zen und Lehrlingen darauf an, daß die Geſetzgebung frei bleibe von ent⸗ 
lionaliſirenden Tendenzen, daß dier die Geſetzgebung dem deutſchen 
ut Rechnung trage und mit einem vollen und reihen Tropfen 
Imanifben Blutes getränkt ſei. a N 
u Beneralagent Krebs referirt demnächſt über die Candidatenfrage für den 
bezirk. Man babe die Candidatur Molinarſs unterſtützt (nicht mit Beis 
aufgenommen, wie die „Bresl. Morgenzig.“ ſchreibt), mit Rückſicht auf 
Perſon des Candidaten und die auf Grund perſönlicher Rückſprache über 
gemachten Mitiheilungen des Vorſitzenden Profeſſor Dr. Fuchs. Vier⸗ 
un Tage ſpäter, nachdem dieſen Miltheilungen in keiner Weiſe wider⸗ 
lochen worden, erklärte Herr Molinari, daß ihm 115 die Candidatur 
Neuen Wablverein eine unverdiente Ehre zu Theil geworden, er 
J feinen Zweifel darüber, daß er nach wie vor auf dem linken Flügel der 
ſlonolliberalen zu finden fein würde. Er zeigte ſich inſoweit mit den 
ſchauungen des Neuen Wahlvereins einverſtanden, daß er ſich gegen die 
zmahme einer Reaction ausſprach und ſich zur Bekämpfung der Focal. 
lofratiemit allen geſetzlichen Mitteln bereit erklärte. Bei dem lebhaften Wunſch, 
Oſtbezirk einen heftigen Wahlkampf zu vermeiden, würde man die „unverdiente 
Ne" nicht verſtanden, auch über feine Zugehörigkeit zu dem linken Flügel der 
lonalliberalen hinweggeſehen haben; aber die wirthſchaftlichen Anſchauungen 
namentlich „die eigentliche Behandlung der fogenannten 
üdenfrage“ ſeitens des Herrn Molinari machen ein Feſthalten an deſſen 
Midatur unmöglich. In ſeiner Verherrlichung Laskers habe Molinari 
den Anſtand genommen, die ſogenannte Judenfrage in geradezu uner⸗ 
ler Weiſe zu behandeln. Der Neue Wahlverein habe Lasker als Theore⸗ 
. und geſabrlicden Rhetoriker bekämpft und nicht als Juden. Wenn 
inari in einer großen, zahlreich von Juden beſuchten Verſammlung er⸗ 
de, daß man Lasker als Juden, als hervorragenden Juden heftig ange⸗ 
len, fo ſei dies bedenklicher und gefährlicher, als wenn man Hepp. Hepp⸗ 
kei ſchreibe und anderes ungeräumtes Zeug ſchwatze. Zu dieſen Aeuße⸗ 
gen Molinari's komme der Commentar der Preßorgane, fo ſchrieb noch 
ne die „Breslauer Morgenzeitung“, daß der Neue Wahlverein ſein eigenes 
gramm verleugnen würde, wenn er an der Candidatur feſthielte. — 
einer geſtern ſtattgehabten Vertrauensmänner⸗Verſammlung ſei ein⸗ 
mig der Beſchluß gefaßt worden, die Candidatur Molinari's fallen 
laſſen und Mroſeſſor Fuchs als Candidaten für den Oſtbezirk 
uſtellen (Beifall). Bei dem tauſendſlimmigen Beifall, den dieſe 
ladidatur bereits vor 14 Tagen in der Verſammlung gefunden, ſei die 
Aadme des Vorſchlags beftimmt zu erwarten. Man gebe einem heftigen 
kampfe entgegen. Redner verwahrt ſich dagegen, daß man den Neuen 
6 Iberein für die Stimmenzerſplitterung im Oſtbezirk verantwortlich macht, 
erantwortlichkeit trifft vielmehr diejenigen, welche dem Neuen Wahl: 
mr dieſen Kampf aufgedrängt haben, die politiſchen und literariſchen 
be Molinari s, die gegneriſche Preſſe. 
berpoſtdirector Schiffmann, der inzwiſchen den Vorſitz übernommen, 
Jet die Discuſſion über die Candidatenſrage. 
N tens Döring conſtatirt, daß ſich bei der geſtrigen Verſammlung 
alnſſiſchen Kaiſer zwei Stimmungen geltend gemacht. Alle mußten 
big und mißgeſtimmt zugeſtehen, daß man ſich in Molinari getäuſcht. 
amen rieſhen ihn ſofort fallen zu laſſen, die andern meinten, es ſei 
n ſpät und die Zeit zur Agitation zu kurz. Redner unterwirft nun 
An auter Zustimmung der Hörer den Leitartikel der „Breslauer Morgen⸗ 
a“ vom 26. Juli einer ſatyriſchen Kritik. ar Artikel habe ihn in 
nahme beftärkt, daß dieſer zu jpät von den Gegnern provocirt wor⸗ 
and daß Molinari abſichtlich mit einer offenen Aussprache fo lange ge⸗ 
I Wer dieſe zahlreiche Verſammlung betrachte und damit den 
en Schulmeiſterton des Artikels der „Morgenzeitung“ vergleiche, ſo 
das Mißverſtändniß wohl auf der anderen und nicht auf der Seite 
en Wahldereins liegen. Die „Morgenzeitung“ ſchreibt, zu 
N „ei keine politiſche Partei bereit, aber der neue Wahlverein 
dies Opfer bringen. Die Molivirung dieſes Vorſchlags ſei 
2 \ 
abrendſte von allem, was er gelefen. Der neue Wahlverein 
ne nach der Anſicht der „Morgen⸗Jeitung“, aus den Abfällen der 
hl Parteien zuſammen, er ſei noch jo unmündig, jo wenig orts⸗ 
Von Bürgers habe dieſelbe Zeitung geſchrieben, daß es ihm 
ei, die Lacher auf ſeine Seite zu ziehen, er (Redner) glaube nicht, 


W. 


— 


bieten werde, die wirthbſchaftliche Lage des Vaterlandes, ſoweit die Geſetz⸗ 5 


daß die gigantiſche Perſönlichkelt des Reichslanzlers weggelacht werden könne. 
Er habe wohl gehört, daß früher Miniſter wohl weggetanzt worden ſeien, 
aber daß eine welthiſtoriſche Perſönlichkeit wie Bismarck weggelacht werden 
könne, ſcheine ihm unmöglich. — Wenn heute einzelnen Vereins mitgliedern 
die Nachricht zugekommen, Molinari habe erklärt, er habe es nicht ſo ſchlimm 
emeint, er ſei nur ſchlecht verſtanden worden, dann wiſſe er (Redner) über: 
aupt nicht, wie man Herrn Molinari verſtehen ſolle, dann müſſe man bei 
demſelben alle Tage einen anderen Maßſtab des Verſtändniſſes anlegen. — 
Ueber die leidige Judenfrage habe ſich Redner bereits vorgeſtern ge⸗ 
äußert, er wolle bier nur an ein kleineres Geſchichtchen erinnern. Es ſoll 
bier eine Geſellſchaft beſtehen, welche die Juden aus ihrer Mitte ausſchließt. 
Es ſei neuerdings die Frage angeregt worden, ob nicht die Macht des Zeit⸗ 
geiſtes auch diefe Schranken des Ghettos zu durchbrechen babe und den 
Juden nicht auch jene exeluſiwen Kreiſe zugängig zu machen ſeien. Da 
habe merkwürdiger Weiſe ein Mann aufs lebhafteſte dagegen proteſtirt, der 
jetzt die Judenfrage in ſo eminenter Weiſe aufs Tapet gebracht. 

Als Candidaten für Breslau brauche man eine Perſönlichkeit, für die 
man ein volles Verſtändniß babe, ebenſo muß der Candidat ein volles Ver⸗ 
ſtändniß für das, was er ſoll, beſitzen. Man möge darum immerhin bei 
der Aufſtellung eines neuen Candidaten die ſeitens der Gegner in Ausſicht 
geſtellte Schlappe riskiren. Es ſei eine bekannte Tactik, daß man das, was 
man am meiſten fürchtet, am meiſten herabſetzt, die Gegenpartei würde kein 
ſo großes Geräuſch vom Neuen Wahlverein machen, wenn ſie ſich nicht doch 
im Herzen vor demſelben fürchtete. a 

Lange ie bätte das bei der Aufſtellung der Candidatur Molinari's 
bewieſene Mißverſtändniß gelöft fein können. Molinari hätte wochenlang 
Zeit gebabt, der Partei, die ſeiner Candidatur zugeſtimmt, rund weg er⸗ 
klären können, Ihr täuſcht Euch in mir, dann alle Achtung vor ihm. Jetzt 
aber, 14 Tage ſpäter, von unverdienter Ehre und Gott weiß was zu ſprechen 
und zwei Tage darauf wieder zu erklären, er ſei falſch verſtanden worden. — 
Dieſe Candidatur mußte ſelbſtredend fallen gelaſſen werden. Prof. Fuchs 
ſei die einzige geeignete Perſönlichkeit für den Oſtbezirk, es gelte nur, ſeinen 
Widerſtand gegen die Annahme der Candidatur zu überwinden. Bei der 
berrſchenden Sachlage babe Prof. Fuchs dieſe Bereitwilligkeit gezeigt. Die 
Candidatur Fuchs beſonders zu empfehlen ſeiüberflüſſig, wir brauchen als Ver: 
treter einen offenen, ehrlichen, freien Charakter, es genüge kein Abgeordneter, 
der blos ſeine Gedanken ausſchweigt und von dem der Portier, wenn ihn 
emand im Reichstagsgebäude beſuchen will, achſelzuckend jagt, der kommt 
ſo ſelten her, daß man ihn bier nicht treffen kann. Was die Stellung des 
Prof, Fuchs als Beamten anlangt, jo verlange man nicht etwa ver 
&Eoyrv für die Reichstagsvertretung einen Beamten, wohl aber werde man 
an dem Vertreter die Treue und Gewiſſenhaftigkeit des preußiſchen Beamten⸗ 
thums zu ſchätzen wiſſen. Wohl aber verlange man von dem Candidaten, 
daß er auch der Rede mächtig ſei. Was nütze es, daß man ſagt, ich bätte 
dem wohl antworten können, aber ich bin der Rede nicht mächtig. Man 
kann ein ausgezeichneter Arbeiter ſein, auch ohne reden zu können, 
aber wie oft kommt es gerade bei den Verſammlungen darauf an, 
im rechten Augenblick ein paſſendes Wort ſagen zu können. Es 
wäre doch merkwürdig, wenn man bier in Breslau nicht Männer 
fände, welche Intelligenz und Redner⸗Kunſt beſäßen, um nicht 
zu ewigem silentium es verurtheilt zu ſein. Wer Profeſſor Fuchs kenne, 
der wiſſe, daß er auch darin ſeinen Mann ſtelle. Einſicht in die Lebens⸗ 
Verhäliniſſe beſäße der Mann auch, der auf dem Gebiete der Geſetzgebung 
erfahren, die Lücken und Mängel derſelben aus eigener Praxis kennen ge: 
lernt, der nicht blind ſei gegen die polkswirthſchaftlichen Erforderniſſe, der 
ein intelligenter Beobachter aller Verhältniſſe ſei. Profeſſor Fuchs ſei ein 
gutes, altes Breslauer Kind, der, wie ſehr auch in den Schranken des Ge⸗ 
jeßes, ſich dennoch den durchaus vollſten reinen Freiſinn gewahrt und nicht 
der Vorwurf ein Reactionär zu ſein, gemacht werden könne. 

Redner erklärt zum Schluß, daß er, ohne Jemanden beleidigen oder 
kränken zu wollen, und unbeſchadet der Achtung vor den Gegnern wohl 
bebaupten könne, daß der Name des Profeſſor Fuchs nicht vor den Herren 
Bürgers und Molinari erbleiche. Unter lebhafter Zuſtimmung der 
Verſammlung empfiehlt er die Candidatur des Profeſſor Fuchs für den 
Oſtbezirk Breslau. . 

Profeſſor Fuchs giebt den Empfindungen Ausdruck, die ihn bei dem 
geradezu unerhörten Beifall, mit dem ſeine Candidatur aufgenommen wird, 
beſeelen. Er hält es für ein vergebliches Bemühen, ein Wort zur Recht⸗ 
fertigung der Candidatur Molinaris zu ſagen, er conſtatirt nur, daß auch 
nicht ein Jota von dem, was er als das Ergebniß der mündlichen Ver⸗ 
handlungen mitgetheilt, von Herr Molinari desavouirt worden iſt. Nach der 
letzten Erklärung Molinaris ſeien ihm Briefe und Erklärungen in über⸗ 
wältigender Zahl zugegangen, inhalts deren, falls man die Candidatur 
Molinaris nicht fallen laſſe, eine Wahlenthaltung in großem Styl in Aus⸗ 
ſicht geſtellt würde. Angeſichts dieſer Verhältniſſe glaubt er, daß alle per⸗ 
ſönlichen Rückſichten ſchweigen müßten. Daß ſtels die Perſon der Sache 
nachſtehen müſſe, dafür ſei ihm fein Vater ein Vorbild geweſen. Dieſer 
Grundſatz ſei bei ihm vielleicht ein Segen der Erziehung und nicht 
minder das Ergebniß feines Beamtenthums. Die Gründe gegen das Be: 
treten der parlamentariſchen Laufbahn, die ſich ihm, wenn er gewollt, ſchon 
weit früher, als jetzt, nach nahezu vollendetem fünfzigſten Jahre erſchloſſen 
bätte, ſeien freilich noch immer vorhanden, dieſelbe mußte jetzt bei dem Ernſt 
der Situation zurücktreten. Was die Candidatur Molinari's anlangt, jo 


habe er dieſelbe vergeblich noch nach jenen Aeußerungen zu vertheidigen ge: | Cp 


ſucht; es habe ſich aber in Manchem die Empfindung feſtgeſetzt, daß man 
ih bei Molinari alles Moͤglichen verſeben könne. Er acceptire die Candi⸗ 
dafur und wünſche der Sache wegen, daß dieſelbe zur Wahl führe, wenn er 
andererſeits dieſelbe ebenſo als Zähleandidat annehme. Er glaube nicht 
nötbig zu haben, eine beſondere Candidatenrede zu halten, zumal er ſeine 
Eröffnungsrede bei der conſtituirenden Verſammlung als ſolche betrachten 
könne und zahlreiche Kundgebungen in der „Schleſiſchen Zeitung“ ſeinen 
politiſchen Standpunkt klarlegten 3 

Bei der Abſtimmung wird die Candidatur des Prof. Fuchs einſtimmig 
angenommen. En . 

Kaufmann Stenzel macht hierauf noch einige, die Wahlagitation im 
Weſtbezirk betreffende Mittbeilungen, ebenſo Gutsbeſitzer Ziegler. 

Zum Schluß nimmt noch das Wort Staatsanwalt Warmbrunn. Er 
weist die Verdächtigung zurück, daß der Neue Wahlverein ſpeciell ein Be⸗ 
amtenverein ſei. Namentlich wendet er ſich mit ſcharfen Worten gegen eine 
Aeußerung der „Schleſiſchen Preſſe“, welche ihm und dem Prof. Fuchs 
öffentlich die Ehre abſchneide, indem darin erklärt werde, daß ſie ſich bier 
wenigſtens den Anſchein geben, als hätten ſie bei ihrer Agitation nicht 
Weiſungen von oben bekommen. 
ſie geheime Inſtructionen vom Miniſter ee und nicht auf Grund 
eigener, perſönlicher Ueberzeugung handelten. „Woher“, ſo ſchließt Staats⸗ 
anwalt Warmbrunn, „bat der Schreiber dieſes „Geſudels“ das Recht, 
aus unſerem vergangenen Leben uns den Vorwurf einer ſolchen Jufamie 
zu machen. Die Schamröthe und die Rölhe des Zorns müſſen jedem anſtän⸗ 
digen Menſchen ins Geſicht treten, wenn er ſich in der Preſſe in dieſer Art 
angegriffen ſieht. Der uns gemachte Vorwurf trifft auch Sie, m. H., geben 
Sie darauf am 30. Juli Antwort und zwar eine recht kräftige“. 

Mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und einem 
Hochruf auf Prof. Dr. Fuchs, den Candidaten des Neuen Wahlvereins für 
den Oſtbezirk, wurde gegen 9% Uhr die Verſammlung geſchloſſen. 


Sprechſaal. 


Wen wählen wir? 


Die Antwort auf dieſe Frage erfolgt nächſten Dinstag, und am Abend 
werden wir erfahren, wen wir gewählt haben. — . : 

Wähler! Der Kampf wird ärger denn je, und unwillkürlich drängt ſich 
uns die Frage auf: wie wird die Entſcheidung ausfallen, wer wird tegen 
Darum erwäge Jeder für ſich noch einmal das Für und Wider gegen jede 
Partei, ehe er feine Stimme abgiebt. 5 2 

Sollen wir einem Socialiſten unſere Stimme geben, einem Manne, der 
nur die Intereſſen einer Klaſſenpartei vertritt, der kein Vaterland kennt, 
kennen will, der die beſtehende Ordnung ſtürzen und nie erreichbare Ziele 
anſtrebt, die Verbrüderung Aller? Nein, können wir nur antworten, das 
iſt kein Vertreter Breslaus, wir wählen ibn nicht! 

Wählen wir den vom „Neuen Wahlperein“ uns präſentirten, und von 
einem Einzelnen fo eifrig dertbeidigten Candidaten? Erwäge der Wähler 
bier wohl den Unterſchied zwiſchen dem „Neuen Wahlperein“ und der liberalen 
Partei! — Wollen wir die Fortſetzung des bisher Angeſtrebten und Durch⸗ 
geführten, — oder baben wir bereits zu viel Freiheit? 

Müſſen wir durchaus einige Schritte rückwärts thun, müſſen wir, und 
wenn noch ſo „frei⸗, conſervativ“ werden, um das Vaterland zu ſchützen, 
um uns glücklich zu machen, um Geſchäft und Handel zu heben? 

Man vermag das nicht einzuſehen, denn find unſere deutſchen Ge 
ſetze wohl ſchuld an der Calamität, worunter ganz Europa leidet? Bedenket 
das, Wähler. Dürfen, müſſen wir nur einen Mann wählen, der Breslau 
kennt, nicht Burgers, den „Fremdling“? Wir konnen nur jagen: Nein. — 


Es enthalte dies die Beſchuldigung, daß J 


enn 


Es giebt keine a für Breslau und feine Umgegend auszuarbeiten, eb 

gilt Geſſetze zu ſchaffen fürs ganze Reich, darum iſt es nicht ſchwer ins 

A nllend, daß Bürgers ein „Fremdling“, vertritt er doch die Geſammt⸗ 
ntereſſen.— 8 2 ? 

Wäbler, „eben wir dem „Neuen Wahlverein“, feinen Anhängern, feinem 
Vertheidiger, Herrn Däglau, nächſten Dinstag die richtige, gebührende Ant⸗ 
wort: „Wählen wer Herrn Bürgers; wählen wir ihn, weil er weder ſocia⸗ 
liſtiſch noch reactioncir, weil wir keinen Andern wollen, keinen Anz 
dern brauchen!“ _ 5 > 

Wir wollen keinen Sturz, keine Aenderung in unferen, „idealiſtiſch“ ge⸗ 
nannten, Beſtrebungen! Wir wollen leinen Rackſchritt, keine Beſchränkung 
der bisher errungenen Irenheiten „nach jeder Seite“! 

Wir wählen unſere bisherigen Vertreter, die Herren 

Bürgers und Molinari! 

Sie, die vergangenen Dinsta,' unter lautem Beifall fo warm ſprachen, 
wollen wir kommenden Dinstag wäblen! — 5 

Darum, Wähler, laßt euch nicht irre machen, wählet Alle, fehle Keiner, 
denn unſere Gegner ſtrengen alle Kräfte an, uns zu beſiegen, alfo fo auch 
wir, wenn wir nicht unterliegen wollen! — Legen wir die Hände nicht in 
den Schoß! — Rübrt euch Wähler, der Kampf iſt beißer denn je, darum 
bedarf es unfrer Einigkeit und Anſtrengung! — . 

Treten wir Alle ein und wählen Dinstag den 30. Juli unfere Candidaten 

Heinrich Bürgers für den Weſtbezirk, 
Leo Molinari für den Oſtbezirk! 
W. Wuttke, Porzellan⸗Maler. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 26. Juli. [Börſe.] Die Börfe eröffnete in feſter Haltung, bes 
ſchäftigte ſich aber vorzugsweiſe mit der Ultimoregulirung, die inſofern 
etwas ſchwieriger ſich geſtaltet, als Geld ſich für Ultimozwecke theurer ſtellt, 
und bei der Höhe der Reports Papiere nur bei ſorgfältigſter Auswahl in 
Depot genommen werden. Für den Einzelnen mag dies Unannebmlichkeiten 
erzeugen, im Großen und Ganzen darf doch angenommen werden, daß die 
Liquidation ſich glatt vollziehen wird. Es bedangen in der Prolongation 
Credit 70—80 Pf. Rep., 1 8 1 5 80-50 Pf. Rep., Lombarden 60 —70 Pf. 
Dep., Disc.⸗Comm. 0,30% Rep., Ruſſ. 74% Dep., Ruſſ. Noten 1% Rep., 
Ungar. Goldrente 4% Dev., Defterr. do. glatt — 4% Dep., do. Papier- 
glatt, Italiener 0,10— 0,05% Dep. Die internationalen Speculationspapiere 
zogen anfänglich in den Notirungen langſam an, verfielen dann einer 
matteren Strömung, ſchließen jedoch wieder in feſter Haltung. Im Großen 
und Ganzen baben ſich die Notirungen nur ſehr wenig verändert. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Actien gingen verhältnißmäßig am regſten um. 
Franzoſen verbielten ſich rubiger und Lombarden blieben ganz ver⸗ 
nachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen waren im Allgemeinen 
recht feſt, betbeiligten ſich aber nur wenig am Verkehr und behaupteten 
ihre letzten Notirungen ziemlich unverändert, Galizier nicht ganz unbelebt. 
Bei unbedeutenden Umſätzen blieben die localen Speculationseffecten im 
geſtrigen Coursniveau. Es notirten: Disconto- Comm. ult. 142,40 —142,90 
bis 142,10, Laurahütte ult. 82,75 80,75. Auch die ausländiſchen Staats⸗ 
anleihen waren meiſt unverändert bei ſehr kleinem Geſchäſt, Schwediſche 
Hypoth.⸗Anleihe 84 ½, ruſſiſche Werthe faſt ganz geſchäftslos. Orient⸗Anleihe 
63,75 — 63,50 63,60, 5proc. Staatsanleihen pr. ult. 84 —84%, Ruſſiſche 
Noten pr. ult. 216,50 — 216. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 
ziemlich ſtill. Nur Prämien⸗Anleihe, wie Preußiſche, Badiſche und Bajeriſche, 
begehrter. Eiſenbahn⸗Prioritäten gut zu laſſen. Freiburger beliebt. Für 
Köln⸗Mindener Prämienantheile große Nachfrage. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
aetienmarkt war der Verkehr nicht fo lebhaft, wie geſtern. Die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Speculationsdeviſen erhöhten die Notirungen. Stettiner zogen 
etwas an. In Anhalter fand ein reger Verkehr ſtatt. Potsdamer gedrückt 
und Halberſtädter ſchwächer. Görlitzer, Oberſchl. und Rechte⸗Oder⸗Ufer fanden 
einige Beachtung, Hannover⸗Altenbekener beliebt, Rumänen ſteigend. Dresdener 
und Werrabahn beliebt, Nahebahn vorwiegend angeboten und weichend. 
Bankactien feſt, aber meiſt ruhiger. Börſen⸗Handelsverein und Deutſche 
Bank zogen etwas an. Berliner Handels⸗Geſellſchaft erhöhte die Notiz. 
Meininger belebt und ſteigend. Darmſtädter beſſer und lebhaft. Schaaff⸗ 
baujen zu böberem Courſe begehrt, doch fehlte es an Abgebern. Dresdener 
Bank gingen rege um. Centralb. für Bauten und Eſſener Credit wurden 
bei faſt unveränderten Notirungen lebhaft umgeſetzt. Braunſchweiger Hypo⸗ 
theken belebt. Induſtriepapiere im ſchwächeren Verkehr. Ahrens Brauerei, 
Böhmiſches Brauhaus und Tivoli matter, Centralheizung beſſer, Viehbof zog 
etwas an, Deſſauer Gasgeſellſchaft kam höher zur Notiz, Schwartzkopff Ma⸗ 
ſchinen beſſer, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf ging zu hoͤherem Courſe um, 
Lincke Wagenbaufabrik ſteigend, Montanwerthe weniger beachtet, Aachen⸗ 
Höngen, Hibernia, Phönix B. beſſer, Donnersmarck und Louiſe ſchwächer. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 461, Lombarden 137,50, Franzoſen 460,50, 
Reichsbank 155,75, Disconto⸗Commandit 142,75, Laurahütte 82,—, Türken 
15,25, Italiener 74,75, Oeſterreich. Goldrente 65, —, do. Silberrente 57,90, 
do. Papierrente 56,—, 5proc. Ruſſen 85,10, neue —,—, Köln⸗Min⸗ 
dener 107,75, Rheiniſche 110,25, Bergiſche 77,50, Rumänen 32,25, Ruſſ⸗ 
Noten 216,25. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,17 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,25 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Cp. 176, — bez., do. Papierrente⸗Coup. 174 60 bez., Ruſſ. Coup. 214,90 bez., 
Ruſſ. Engl. Anl.⸗Coup. 20,64 bez., Franzöſiſche Coup. 80,90 bis 80,85 bez., 
Diverſe engl. 20,18 bez., Rumäniſche Coupons —,—. 


Berlin, 26. Juli. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt prachtvoll. 
Unſer Getreidemarkt zeigt ſehr wenig Bewegung, und es iſt bei äußerft 
beſchränktem Verkehr den Terminvreiſen für Roggen heute kaum gelungen, 
ſich zu behaupten. Waare iſt total vernachläſſigt. Neues Gewächs iſt noch 
wenig angeboten, der Handel darin mithin unbedeutend, die bezahlten 
Preiſe können maßgebend nicht genannt werden. — Roggenmehl neuerdings 
etwas beſſer bezahlt. — Weizen, feſter gebalten im Beginn der Börſe, fand 
ſo wenig Beachtung, daß der geringe Umſatz nur zu geſtrigen Preiſen ſich 
vollzog. — Hafer loco flau. Termine leblos. böl im Allgemeinen 
matt, Juli ſtark und unregelmäßig ſchwankend, obſchon nur ganz vereinzelte 
Abſchlüſſe ſtattfanden. — Petroleum matter. — Spiritus etwas matter in 
Folge von Realiſationsverkäufen auf Auguſt⸗September. 

Weizen loco 175—220 Mart pro 1000 Kuo nach Qualität gefordert, 
abgelaufene Anmeldungen 195 M. bez., gelber märkiſcher — M., fein. 
weiß. poln. — M., gering. gelber ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per 
uli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 196 Mark bez., per September⸗October 


Juli 
197—196½ Mark bez., der October⸗November 197 —196% M. bez., ver 
November⸗December 197 bis 196% Mark bez., ver April⸗Mai 200 —199 M. 
bez. Gek. 3000 Geniner. Kündigungspreis 196% Mark. — Roggen loco 
— M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 120—126 Mark 
defect. ruſſiſcher — M., inländiſcher 132— 136 M., defecter — M. bez., per 
Juli 126½—126 M. bez., per Juli⸗Auguſt 126½—126 M. bez., per Sep» 
tember⸗October 1294—129 M. bez., per October: November 130% — 130. N. 
bez, per November⸗December 1314—131 Mark bez., per April⸗Mai 133% 
bis 133 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungsvreis — — 
Gerſte loce 105—175 Mark bez. — Hafer loco 110— 165 M. pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—140 Mark bez., ruf ſi⸗ 
ſcher 120 bis 140 M. bez., pommerſcher 135—140 Mark bez., ſchleſiſcher 
135—145 Mark bez., böhmiſcher 135— 145 Mark bez., feiner weißer ruſſiſcher 
145—147 M., galiz. — M. ab Bahn bez., per Juli 130 M. Br., per 
Juli⸗Auguſt 130 M. Br., per Seplember⸗October 132% Mark bez., per 
Selber: Nobenber 130 Mark bez., per November⸗December — M. bez., per 
April⸗Mai 134 M. Br. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sad per Juli 18,50 M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 18,50 Mark bez., ver Auguſt⸗September 18,50 Mark 
bez., per September⸗October 18,70 Mark bez. per October⸗November 18,75 bis N 
18,80 Mark bez., per November⸗December 18,85—18,90 M. dez. Getundigt 
— Ceniner. Kündiaungsvreis — Mark. — Oelſaaten: Winter⸗Ravs per 5 
Auguſt September 290 M. Br., Winter Rübſen loco 250 — 280 M. bez. 
per Juli-Auguſt — M., ab Bahn hier bez. — Rübol pro 100 Kilo loco 
ohne Faß — Mark bez., mit Faß 65,5 M. bez., per Juli 63,4—65,5 Mark | 
bez. u. Gd., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., ver September⸗October 62,7 bis 6 
63 62,9 Mark bez., per October⸗November 62,3—62,5—62,4 Mark bez., ver 4 
November⸗December 62,2—62,3—62,2 M. bez., per November allein 638 bi? 
62,7 M. bez., per Dec. allein 62,8 —62,7 M. bez, per April⸗Mai 62,4 bis 1 
62.2—62,3 M. bez. Get. — Ctr. Kündigungspreit Leinöl De 
64% M. pr. 100 Kilo Netto incl. Faß bez. — Petroleum loco per 100 9 — 
incl. Faß 24 Mark bez., per Juli 23,5 Mark bey, per SeviembersDctobee N 
23,6 M. bez, per Dctcher-November 24 M. bey, ver November⸗Decem hd 
24,4 M. bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — Mank. 
Spiritus loco „ohne Faß“ 54,5 M. bez., per Juli 
bez., per Juli, Auguſt 54 —53,8—53,9 Mart bez. 
54—53,8—53,9 M. bez., der September:October 52,7—5 
per October⸗November 50,6—50,4—50,5 Mark ben per 30,000 Lit 
— Maul bez., per April⸗Mai 51,8—51,5—51/6 bez. Gek. 30, er. 
Kündigungspreig 53,9 Mark. . 5 . 


— — 


2 
3 
= 
S 
2 
8 
3 
E 
8 


J 
en * 


1 111 
rente 57 1 ente Goldrente 3 ar. Go „vorm. Nichard Hartmann in Chemnitz für je eine ) 
Berliner Börse vom 26. Juli 1878. aliener —. Aufl. Bodencredit 77%. Muflen 1872 —. Neue ruſſiſch 45,950 ME, für die Reſetvetbeile 23 825 Mk., für je eine rer 
dre ma per r ß a ee Free 
. ” 265, 70. Ereditactien eſterr. ionalba 26, 00. orm. F. Wöhlert in Berlin pro Perſone s ‚ 25 
1 4 re rg re 12 no. ba Bank 123. Meininger Baut 83 56. Heſſiſche Ludwigsbabn 74%. Ungariſche] die Newell 24,245 Mk., pro Güterzug⸗Locomotive 47,200 Mk., ue 
do. di. 1878 % | 26,10 dz L ir 7 23 4005 „% Staatsleoſe 165. 00. do. Schabanweiſungen, alte, 102. do. Schazanwei, Reſerveſtücke 24,455 Mk.; die Aclien⸗Geſellſchaft vorm. L. 5 le 
— 1. + 0, Ba; Paris 100 Fres . 5 T. 2 8155 6 ſungen neue, 9976. do. Oſtdahn⸗Obligationen 68/½ Central⸗Pacifie 103%. | Berlin, pro Perſonenzug⸗Locomotive 44,900 Mk., für die ee de 
ee Anleihe 7. 1868131111475 da PPP Neichsbank 156. Deutſche Reichsanleihe 96. Ungariſche Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 21,895 Mk., pro Güterzug⸗Locomotivef 46,300 Mk., für die Resere 
Sendet Btadt-Oblig, 0 du Nien 100 bl. . 2 8 T fi 0 d Prioritaten 70%. — Schluß jhmäder. 25.905 Mk.; A. Vorſig, Berlin, für je eine Perſonenzug Locomel me 
e 25 Run ba en 2... 2 M.l41|17889 ba i ya, Schluß Er Börie: 9 65 — — 2 5 De 855 N ai 20 ii je eine Güterzug⸗Locom 
32218 °| 86,50 ba arden —, —, Galizien —, —, r Looſe —, —, ungariſche Goldrente | 45, r die Reſervetbeile 22, 5 
491 RER, 215 103.25 b2& Eisenbahin-Stamm-Actien a 9 Rufen de nie; 8 5 öfter. Golbrente . 5 x — Schifffabrtsliſten- 
0-Lmäsch.Örd. 4% — — rare" Sa; ver medio reſp. ver ulnmo. i 2 1 yanzi . Weizen. 
H enter : % e . less nete |} | | 1799 be Hamburg, 26. Juli, Nahmistags. [Shlus-Consfe) Hamsurgn| Zdsm 27. Juli, Citomab, Mebomuo, Danzig, 6500 Cie, Fiir no | 


— 


Kur- u. Neumärk, 50.50 bz 5 8 2 1880er Looſe 115%, Franzoſen 577, Lombarden 170, Italien. Rente 75%, 8 8 j iſen: Andree und 
ee a Me — — 18.75 De Neueſte Ruſſen 85%, Vereinsb. 123%, Laurahütte 82, Commerzbank 103%, 1402 Blöde Kupfer; Meyer H. Berliner 70 Tons Roheiſen; And 1 


Dux-Boderbach.B 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hangover-Altenb. 
Kaschau-Öderberg 
Kronpr. Rudolfb, . 


& 
® 
2 he 185 62 B Berlin-Görlitz . 6 5 0 ; i x iſen. 
2 Preussischo Re: 418 55 * 1 In 1a ne 85 8 Norddeutsche 143 4, Angle⸗deutſche 33%. Internationale Bank 83%, Amerik. r . 3172775, 27 DES EBENE 
rn n ern Berlin-Stettin 6% 11% 111625 ba de 1885 98 4% Köln Minden. Std. 107%, Rhein. Eifenb. do. 110%, Berg. Meteorelogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
schlesische. 4 6.50 6 Böhm. Westhahn, 5 15.90 ba Märk. do. 77%, Disconte 2% Ct. — Ziemlich feſt. Sternwarte zu Breslau 
Badische Präm.-Anl. 4 12290 dz Breslau-Freib,, , . 2% 6391 br Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 79, 00 Br., 78, 00 Gd. 3 + — 
®merische 4% Anleihe 4 28,00 b Coln-Minden. . By | Big, Abds. 10 Uhr. | Morgen 6 Uhe 
＋ 973 


1 i 2000 2 1058 2 Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London kurz Juli 26, 27. Rahm. 2 U. 
mienseh.[31,[118, Ale 


Güche, Bente von 1876 |-12,99 ba 106,59 @ 20, 39 Br., 20, 31 Go., Amſterdam 167, 50 Br., 166, 90 Gd., Wien] Luftwärme 254 


8°1 


A + 13°2 975 
16% bes 173, 50 Br., 171, 50 Gd., Paris 80, 75 Br., 80, 35 Gd., Petersburger] Luftdruck bei Oo. 329” 98 5 


329%72 329% 46 
2.96 3 „16 
32 bt. 43 bt. 70 t. | 


Xurh, 40 Thaler-Loore 244 50 ba 
‚ Bediache 35 Fl.-Looss 143,50 bz 
Sraunschw. Präm.-Anleiba 33,40 bz 


1389 % I Wechſel 216, 50 Br., 212, 50 Gd. A 2,89 
280 550 Hamburg, 26. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen locs ruhig, r .... > 
ind... 


DBRBOBRESOASOHRN, 
DRS 


ee 138,00 © re eier 23.0 be YulisYuguft 189 Br., 188 0 September⸗October 192 8 eee 1 917 e 
"deb..Halberst. 23.00 b ver Juli⸗Auguſt Br. d., per September⸗October r., Wetter DR eiter. eiter. beiter. 

ae 8 Gut Bab. Tue bz Ales Ladwigehr 17600 828 191 Gd. Roggen ver Juli⸗Auguſt 124 Br., 123 Gd., per September: Wärme der Oder b v + 16°6 . 
Mrpoleon 16,31 be do. Bilbergä,i7d,50bzj Niederschl.-Märk., ee October 126% Ur., 125½ Gd. Hafer ſtill, Gerſte geſchäftslos. Rüdol matt, Ion, 27. Juli. Wafer 491.38 Cm. Un. — — Cm 
. . e h lm be deco 674. Fr. Deiober 69%. Epiritus ruhig, pe. Juli 44 Or, per August? Dreier, nern e 4m Hal — — Eee 


162,00.90,558 September 44 Br., ver September⸗October 44% Br., per October⸗November 


5 


— EFT BÜRGER kabel 
Hypotheken-Certifloate. 

Krupp'oche Partisi-Ob.|5 108, 10 bz 

Dr kb. fd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 97,25 bi 


Oest. Nordwestb, 
Oeet. Südb. ( Lomb.) 


2 


S 


21593 bz 435% Br. Kaffee rubig, Umfag 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard Telegraphiſche Depeſchen. 
Gau 


1210 1 wire loco 10, 80 Br., 10, 60 Go., pr. Juli 10, 60 Gd., pr. Auguſt⸗Decbr. us Wolffs Telegr.- Bureau.) 


82% 
or.| 83 
Oesterr.-Fr. St.-BE.] 54% 
8 
0 
Ostpreues. Südb, „| & 
ls 
45 


40, 40. 7 1000 bs echte. U. B. 1 67 bas 10, 90 Gd. — Wetter: Regneriſch. i 
Deutsche - dr 6 % 101400 be. | Reichenborg-Pard. „ % 3846 8 Ltwerpbol, 26. Juli, Bormittage. (Baumwolle) (Anfanssbericht)] . Stuttgart, 26. Jull. Der König der Niederlande iſt 2 
Kündbr. Oont.- Bod.-Or. 44 10. 20 ben Ahneinieche . ... 1 110,25 ba Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport —. Friedrichshafen heute hier eingetroffen und im königlichen Schloſſe 


1070 b. Liverpool, 26. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) | geſtiegen. 


760 eb. 25 Umfag 15,000 B., davon für Speculasion und Export 5000 Ballen. Futures Paris, 26. Juli. Die Commiſſton für die Weltausſtellung feple 
1110100 bas | Joa, D. theurer. die Zahl der zu vertheilenden Preiſe auf 150 Ehrenpreiſe und 2500 


er iwol. Upland 69 iddl. Orleans 6 ¼, middl. fai 7%, 5 
he . — Cine offeiellerjeits der „Mgence Havas“ auf 


40. Lit. B. (4% gar.) 4 
Rhein-Nahe-Rahn. ® 
Bumän. Eisenbahn 1 
Schweiz Westbahn] % 
Stargard - Posener Sg 
Thüringer Lit. A.] 82 
Warschau-Wier. „| 62 


Onkünd, do. (187216 [19290 bz 
do. rückeb, & 11018 [109,50 bzB 


ae 


4e, III. Em. do. 6 |161,75 bat 
8 
a Wefandbr. 5 5.60 bza fair Maranham —, fair Rio —, middl. Egyptian —, fair Egyptian 8, Madrid zugegangene Depeſche bezeichnet die Zeitungsmittheilung ü 


@omm, Hyp,-Briofe . . % | 95 ba Eisonbahn-Stamm-Prioritäts-Acties, |good fair Cdppfian 8 , faır Smyrna 5%, fair Dhollerap 5%, fully good die Erkrankung des ſpaniſchen Königs und deſſen angebliche Abſicht, 
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N auf Zeruiime feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine behauplet. Weizen W 
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Seen 


Maftl. Central! 28 b Berg.-Närklische. 2% | St, |5 | 7,60 bz St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silbeszente 57%, Goldrente Credit⸗Actie 4 ; 5 ; i j 
Undschaftl, Contra! 3 bz eg re 8205 90,40 de 1. Br 4 Silb us 71 Goldren 65% Credit⸗Actien 22974, Tbeilnebmer 210 Tons Roheiſen; Eugen Rüldenburg 4000 do. Roheiſen, 
4 
4 
4 


oa 


%. 40. IL Em. 5 60,70 B i - ! x 1 0 8 
rüm. Ff. I. Em. 5 167.75 bn |Berlin-Dresden . 0 2825 b fair Dbollerah 5%, middl. fair Dhollerah 494, middl. Dholl. 4%, good 
ah 40. II. Em. s 10, 25 d kerlin-Görlitzer. . 9 43,25 26 middl. Dbollerah 4/6, fair Domra 5%, good fair Domra 5%, fair Seinde e e e Veh Gortſchakoff hat ſeine Wohnſitz 
de. Lehr raked. 0%, |160,.0-60 ba Halte genes e 0 Ans [, fair Madras 5%, fair Bengal 4%, good fair Bengal 5%, fair urg, 26. Juli. n Wohnfl 
alle-Sorau-Gub. . ’ 2920 bes Tinnevelly —, fair Broach 5%- Zarskoje⸗Selo genommen. — Der diesſeitige Botſchafter in Berlin, 
21,25 ba Mancheſter, 26. Juli, Nachmittags. 121 Water Armitage 7%, 12 Baron v. Oubril, iſt auf Urlaub Hier eingetroffen. 
3, 7020 b Vater Taylor 8, 20r Water Micholls 9%, 30: Water Gidlow 9%, 307 
110 ba Water Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 11, 


do. 4½ do. do. m. 104 ½ 84,50 B 
Heininger Prüäm.-Pfdb./4 10% @ 
@est, Silberpfandbr. 6½ — — 

Hyp.-Ord,-Pfäbr.|6 — — 
5 94.5 0 


Hannover-Altenb, 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch - Possner 
Magdeb.- Halberst, 


0 
2 
6 2 
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un 
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Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 


2438 d. Oe Bd. Cr. Oe. ö | 
Loudon, 25. Juli. Seitens einflußreicher militäriſcher Perſönlichkeiten 


2 AA 


Bahles. Bodencr,-Pfähr. |5 9a eo. Lit. O. 8 5725 4 4 
5 6 pr, Sü 8 92.76 bz 36 10 11 > 1 

ad. Bod-red. fab 5» 103.50 B Rechte 0. U. B. m 15 H 11155 bag Wein 12, Dres %. b gg pſb. 80. reife feigen. 85 wird der Bau der Bahn nach Indien aufs Wärmſte befürworte, während 

— 24 nb tan 62 8 he 8. 2 6 ern 88 Petersburg, 26. Juli, Nachm. 5 Uhr. 1 Wechſel] von mercantilen \ Sr a die Nothwendigkeit der Bahn in Ae 

— Porr ed. | 0 0 0 1750 bi Lendon 3 Monate 257%, do. Hamburg 3 nate 217%, do. Amſterdam ſtellt wird. Die Vortheile der Bahn beſtänden darin, daß ſie den Weg 


"Ausländische Fonds. 


e Ei 3 R. 128%, do. Parig 3 M. 267%, 1864er Prämien⸗Anleibe (geit.) 23656, London nach Indien um 7 Tage ablürzt. Eine derarſige Verbin nd 
dla [A/ 87 
9 


e "ad Buuk - Paplerz. 1866er Pramien⸗Anleihe (geitplt.) 236, Ruſſiſche Anleihe de 1873 —,—, würde jedoch den Ausbau der Linie Belgrad⸗Philippopel auf der einen 


67,90 bz 


fiarents. 54 . 5 2 E ials 7,7 ; 1 it, | Seite und die Weiterführung von Bagdad via Howaja und Bunder⸗Abaß 
=» —— 185 Fin 62.00 bag AueloDentschaßk. o 4% f 260 9 ce 114 ee N ginge . nach Kurachée bedingen. Letztere Linie hätte eine Länge von ca. 1600 eng- 
renn nnn Petersburg, 26. Juli, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco] liſchen Meilen. Die Freunde des Projeeis nehmen an, man würde vos 
45. este Laos b. 102.0 b.. EelErdeu dle. B. St |8 |& 806 8 57, 50. Weizen loco 12, 75. Woggen loco 7, 50. Hafer loco 4, 75. Hanf] London nach Konftantinopel in 72 Stunden, von Konſtantinopel na 
20. Ger Loose . . „ fr. [40,00 bes [Braunschw, Bank. ? f f 890 ben loco —, —. Leinſaat (9 Bub) loco 15, 50. — Wetter: Bewöllt. Bagdad in 75 Stunden und von Bagdad nach Kurachée in 
nl 166110 bu: er Disc-Bauk.| 4 13 ‚1 | 88,18 0 Veh, 26. Juli, Vorm. 11 Übr. IBropuctenmartı] Weizen loce Stunden gelangen können. Die Regierung ſelbſt ſteht zum Theile wenigſtens 
e e e er en bit 9, 40 Go., 9, 45 Br. — auf dem Standpunkte, daß Zinsgarantien geboten werden müſſen, und 
40. Bod.-Ored.-Pfähr.\ö | 77,25 bz Coburg.Cred.-Bak.| 4½ f 4 | 19,59 bs ruhiger, Termine matt, per Herbſt 9, d., 9, 45 Br. Hafer per € daß 0 
40, Oent.-Bod.-Or.-Efb.\d 70,30 bz Danziger Priv.-Bk.| 7 6, [4 10% bac Juli 5, 85 Gd., 5, 90 Br. Mais, Banas, per Juli — Wetter: Schön. daß die Bahn ſolche Diſtriete berühre, welche eine Selbſterbaltung des 
e- Lein ef- Der! | 80,19 bs 8 + 94 > Te bs Paris, 26. Juli, Nachm. Mroducsenmasti.; (Schluß dericht.) Weizen | Unternehmens möglich erſcheinen laſſen. Die militäriſchen Anhänger des 
a Flender! | 0678 be Dentseke Bank 8° 16° f: 05 % f tubig, per Jul 30, 50, per August 29, 50, per Septbr.⸗Oeiober 29 80, | Projects begründen die Wichtigteit vom ſtraiegiſchen Standpuntte dahin, daß 
Amerik, cha, p. 168116 168.00 etbz@ | do. Beichnbank] 2% | 6.29 4½ 86,6 oz per Sepibr.:Dechr. 29, 00. — Mehl matt, pr. Juli 65, 75, per Auguſl bei einem eventuellen Angriff Rußlands auf die armeniſchen Provinzen der 
40. 40. 18860 96,50 @ 40. Hyp-B. Berlin| & 1% 657,00 bz 85, 75, pr. September October 63, 75 pr. Sepiember⸗December 63, 75. | Türkei, das mit derſelben alliirte England im Stande wäre, binnen kürzeſtet 
Ge ans sole 17825 ee ey ae ‘ 5 N 11225427 Rübsl malt per Juli 92, 25 per August 91, 25, per September: Decbr.] Zeit feine Truppen — indi che wie europaiſche — an die armeniſche Gre 
r Tavak-Öblig.. „18 lte B Genooscusch.Bak.| 3½ | Bin 4 [9276 2:6 191,825, ver Januar⸗April 90, 50. — Epirituß matt, pr. Juli 79, 75, pr.] zu bringen und dw pen Bombai über Kumai, bon Kuradle über Bagdad 
Waab-Graser MThir.L|d | 15,25 etbz@ o,  jungel 3½ 5½ 4 | 96,00 @ Sepibr . 6 deer 15 5 r N vom Mittelländiſchen Meer über Alexandretta und Diarbekir und endli 
üumänischo Anleihe, 0 [101,15 bz Goth. Grunderodb.| 6° | 8 4 |109,75 d Septbe,sDechr. 20. 00. — Wetter: Bebedier Himmel, i von den Dardanellen über Skutari und Sivar 
. 1150 n re TH a I ag eg . 14 = 30 Weizen 9. = a 
Bazar. Goldrente . % | 7,80 ba anuov, Pank . „| 100i 3.9 gr. 57, 25, Nr. 5 7/8 pr. Juli ver gr. 63, 50. eißer Zucker = ? = 
ae che 10 Ans 170 aan Kuben % | 8 |} 4 matt, Nr. 2 vr. 100 Kilogramm pr. Juli 66, 75, per Auguſt 66, 74, pa [Militär-Wocenblatt.] v. Carnap: Quernheimb, Oberjt und Com⸗ 
Finnische 10 Thir.-Locze 39,50 ba Leipz. Cred.-Ano. 8 5%, 4 116,25 B Sepibr.⸗Decbr. 62, 50. - ; mendeur des 3. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 71 in gleicher Eigenſchaft zum 
Karken-Locne 46,59 br Luxemburg. Bauk| 8 3 1 110725 8 London, 25. Juli. Havannazucker ſehr ruhig. 5. Oſtpreuß. Inf⸗Regt. Ne. 41, Pohlmann, Oberſt und Commdr. des 
— eisenbahn-Prioritäis-Antien, Aeßtlaser do.? 9 162% c [ Antwerpen, 26. Juli, Nachmitags U. su M. [Petroleummarkt.]] Oſtrreuß. Inf⸗Regts. Ne. 41, in gleicher Eigenschaft Inf 3. Thüring. Int 
Zerg-Märk, Serie IL, .|41/,]100,23 @ Nordd, Bank ...|B 8% 4 143.78 6 (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26% bez., 27 Br., per Auguſt] Negt. Nr. 71, verſetzt. Naglo, Major vom 2. Poſen. uf.⸗Regt. Nr. 19, ve 
40 III. v. e — 125 Kordd.Grundes.-B, 5 - f — 8 26% bez., 27 Br., ver Sepiember 27% Br., per Sepiember⸗December 27% Regt. aggregirt. Borcherdt, Major aggr. dem 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 1% 
n . 5 ez., 27% Br. — Weichend. in die älteſte Hauptmannsſtelle dieſe . 
red ene, 6 847“ red, Aeta 1% | su 4 40% bez, 27 % 8 Weichend % die älteſte Hauptmannsitelle dieſes Regts. einrangirt. vom Hagen II., 
Berlin-Görlitz. .. 5 102,40 dz Posner Frov.-Bauk 6½ 6% ja 100 Bremen, 26. Juli, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß berickt.)] Sec.⸗Lt. vom 4. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 72, in das 1. Nicderſchl. Jnf.⸗Regt⸗ 
do, 22. 4% 1940 C90,25626 F Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| 6 8 % | 86.00 etbag | Stanzare wöne Isco 10. 90, pr. Auguſt 10, 60, per September 10, 80,| Nr. 46 verſetzt. Fihr. von Schönaus Wehr, Rittm. und Escadr. Chef vom 
et 8 53 75 „ feier Bek. Me 24% f le 8 ber October 10, 90, pe; November 11, . 3 1, Säle. abel Re. 4, e, ban der Selene n Bodender, Haben 
8 ö al 86.1 1. Bank-Vorein | f 8.23 bz S 3 oͤnigliche Hoheit, ernannt. Graf von der ulenburg⸗Bodendor ittm⸗ 
40. 40. . 4% 40 0 80 be Weiser, Bank“ | 8 826 » Breslau, 27. Juli, 9% br Vorm. Die Stimmung am beufigen |} la 12 des 1. Heſſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 13 und Lehrer bei dem Mülit⸗Reit 
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